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1. Zum Inhalt des Arbeitsprogramms 

Das Arbeitsprogramm 2010 beinhaltet die Übersicht über folgende Aktivitäten der BABF:

 Forschungsprogramm
 ExpertInnentätigkeiten
 Zielgruppenorientierte Verwertung der Forschungsergebnisse und Öffentlichkeitsarbeit
 Entwicklungsprogramm

Neben der detaillierten Darstellung des Forschungsprogrammes werden im vorliegenden Arbeitspro-
gramm auch die ExpertInnentätigkeiten sowie die Verwertung der Forschungsergebnisse und die
Öffentlichkeitsarbeit der BABF beschrieben. Diese Bereiche beinhalten wichtige Aufgaben der Nutzung der
Expertise im Bereich der Umsetzung der Forschungsergebnisse und stellen einen wichtigen Input zur For-
schungsdiskussion dar.

Aus organisatorischer Sicht ist die Teilnahme der Bundesanstalt für Bergbauernfragen seit dem Beginn des Ver-
waltungsinnovationsprojekts „Flexibilisierungsklausel“ von Bedeutung (1. Projektperiode 2000 -
2003; 2. Projektperiode 2004 - 2006; 3. Projektperiode 2007 – 2010; VO BGBl.Nr. 286/2007). Da die
Flexiprojekt-Teilnahme beachtliche Auswirkungen auf die Durchführung des Arbeitsprogramms der BABF hat,
werden die bisherigen Erfolge und Erfahrungen sowie die konkreten Ziele und Leistungen dargestellt. Die sys-
tematische Darstellung der organisatorischen Entwicklungsmaßnahmen der BABF (nach dem 2004 erarbei-
teten und 2007 evaluierten Entwicklungskonzept; jährliche Evaluierung) schließen das Arbeitsprogramm ab.
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2. Forschungsprogramm 2010

2.1 Ziele und Rahmenbedingungen des Forschungsprogramms 

 Das Forschungsprogramm der BA für Bergbauernfragen wurde im Rahmen und der Systematik des
„Programmes für Forschung und Entwicklung im Lebensministerium 2006-2010 - PFEIL 10“
erstellt. 

 Bei der Erstellung des Forschungsprogrammes wurden die Forschungsschwerpunkte und Pro-
jekte anderer Forschungseinrichtungen (Univ. für Bodenkultur und andere Universtitäten, WIFO,
ÖIR, ÖAR, ÖVAF, ÖROK etc.), soweit bekannt, berücksichtigt. Dies ist insbesondere bei der Pla-
nung neuer Forschungsvorhaben zur Vermeidung von Doppelgleisigkeiten bzw. zur Erzielung von
Synergieeffekten relevant. Eine gesonderte Abstimmung erfolgte mit dem Arbeitsprogramment-
wurf der BA für Agrarwirtschaft.

 Bei einer Reihe von Forschungsarbeiten ist eine intensive Kooperation mit anderen nationalen/inter-
nationalen Forschungseinrichtungen vorgesehen. Dadurch können die Spezialisierung und die Stär-
ken unterschiedlicher Institute besser genutzt werden.

 Die Fragestellungen der Forschungsarbeiten der BA für Bergbauernfragen ergeben sich aus den
Anforderungen bzw. Wünschen des BMLFUW sowie aus der Mitarbeit der BA für Bergbau-
ernfragen in Arbeits-, Experten- und Projektgruppen sowie Redaktionsteams und aus inter-
nationalen Forschungskooperationen.

 Im Jahr 2009 konnten folgende vier Forschungsprojekte abgeschlossen werden bzw. werden
bis Jahresende 2009 abgeschlossen:

BF 2/79: „Strukturdaten des Berggebietes und sonstiger benachteiligter Gebiete“
(Thomas Dax, Gerhard Hovorka)

BF 106/06: „Betriebsleiterinnen auf land- und forstwirtschaftlichen Betrieben – eine explorative Analyse“
(Theresia Oedl-Wieser, Georg Wiesinger)

BF 119/08: „Ländliche und periphere Räume“ (ÖROK-Projekt) 
(Thomas Dax, Theresia Oedl-Wieser)

BF 120/08: „Analyse der Nutzung landwirtschaftlicher Flächen von aufgelassenen Betrieben 
unter Einsatz von GIS“
(Michael Groier, Philipp Gmeiner, Roland Neissl)

 Das Forschungsprogramm 2010 sieht das folgende neue Forschungsprojekt vor:

BF 128/10: „Deckungsbeiträge und Datengrundlagen für die Betriebsplanung. (Philipp Gmeiner)

 Die Evaluierung von Maßnahmen und Programmen ist neben der Forschungsarbeit ein
Arbeitsschwerpunkt der BA für Bergbauernfragen. Im Projekt BF 101/05: „Die EU-Politik zur Ent-
wicklung des ländlichen Raums 2007 – 2013“ wurden Arbeiten zur Ex-ante-Evaluierung des öster-
reichischen Programmentwurfs der ländlichen Entwicklung 2007 – 2013 und erste
Vorbereitungsarbeiten für die Zwischenevaluierung durchgeführt. Weiters wurden 2009
Fragestellungen zur Umsetzung des Health Check der Gemeinsamen Agrarpolitik behandelt. In den
Jahren 2008 und 2009 wurden die Überlegungen zur Revision des Sonstigen Benachteiligten
Gebietes analysiert. Diese Arbeiten sind 2010 im Projekt BF 128/09 „Abgrenzung der Sonstigen
Benachteiligten Gebiete“ fortzusetzen. Im Jahr 2008 wurde die Ex-post-Evaluierung jener Maß-
nahmen des Programms 2000 – 2006 abgeschlossen, für die die BABF bereits die Midterm-Evalu-
ierung vorgenommen hat. Erforderliche Evaluierungsarbeiten im Bereich des
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Agrarumweltprogrammes wurden ebenfalls 2008 mit der Fertigstellung des österreichischen
Evaluierungsberichtes abgeschlossen. Für die Vorarlberger Landesregierung wird das Projekt BF
122/08 „Evaluierung der Landwirtschaftsförderung und der Praxis der Vorarlberger Landwirtschaft
unter Berücksichtigung der gesetzlichen Vorgaben“ durchgeführt. Die Bearbeitung der im Jahr 2010
erforderlichen Zwischenbewertung wird im Rahmen des Projektes BF 126/09 „Evaluierung des
Österreichischen Programmes für die Entwicklung des ländlichen Raumes 2007-2013“
durchgeführt.

 Die BA für Bergbauernfragen beteiligt sich seit vielen Jahren an internationalen Forschungsko-
operationen. Internationale EU-Forschungsprojekte haben eine lange Planungsphase und Vorlauf-
zeit (Planung, ProjektpartnerInnensuche, Einreichung, EU-Bewertungs- und Entscheidungs-
prozess) und der Eingang der Projekteinnahmen ist nicht immer genau planbar. Die Bundesanstalt
für Bergbauernfragen hat in den vergangenen Jahren eine sehr hohe Erfolgsquote bei internatio-
nalen Projektvorhaben erreicht und ist an der Erarbeitung von weiteren Projektanträgen beteiligt. 

 Entsprechend dem Schwerpunkt der Forschungsaufgaben der BABF wurden eine Reihe von interna-
tionalen Kooperationsprojekten bzw. darüber hinausgehende Aktivitäten zum Informationsaustausch
von Analysen der für die Berggebiete relevanten Politiken durchgeführt. Seit dem Internatio-
nalen Jahr der Berge der Vereinten Nationen (2002) bzw. seit der Einreichung eines Vorschlages für
ein Integriertes Projekt bei der EU-Kommission im Jahr 2002 zum Thema „Strategies for sustainable
land management in mountain areas“ (SLAMA), werden diese internationalen Kontakte zur Berg-
gebietsforschung weiter ausgebaut. Teile der Projektideen und –zielsetzungen konnten in andere
spezifische Projekte zur differenzierten Analyse der europäischen Landnutzungssys-
teme integriert werden. Die Beteiligung an einigen thematischen, internationalen Projektvorhaben
aus dem EU-Rahmenprogramm, bei anderen EU-Programmen sowie bei spezifischen Projektaus-
schreibungen hat Fragestellungen der Berggebietsentwicklung in den Mittelpunkt der Pro-
jektarbeiten der BABF gerückt. Im Jahr 2008 wurde insbesondere eine Expertise zur Bedeutung der
Berggebiete für die räumliche Kohäsion als Beitrag zur Diskussion des Grünbuchs der EU-
Kommission zu dieser Thematik berabeitet. 

 Die Versuche zur Verankerung relevanter Forschungsthemen werden auch in verschiedenen natio-
nalen Forschungsstrategien durch die Bildung von ERA-NETs weiterverfolgt. Die BA für Berg-
bauernfragen arbeitetete dabei insbesondere bei der Initiative der SCAR-Arbeitsgruppe (Standing
Committee on Agricultural Research) zu „Landwirtschaft und Nachhaltiger Entwicklung“
mit. Die Vorbereitungsarbeiten für die Einreichung eines ERA-Nets konzentrierten sich insbe-
sondere darauf, die räumlichen Muster der Agrarsysteme und Wirkungen der Agrarpoli-
tik zu analysieren und waren daher für benachteiligte Gebiete, wie die Berggebiete, von besonderer
Bedeutung. Das diesbezüglich 2008 im 7. Rahmenprogramm eingereichte und 2009 von der EU-
Kommission genehmigte ERA-Net beinhaltet eine österreichische Beteiligung durch das BMLFUW
und die Mitwirkung der BABF in der Bearbeitung (Projekt BF 127/09). 

 Die seit mehreren Jahren initiierte stärkere europäische Zusammenarbeit ist vor allem hinsicht-
lich der räumlichen Entwicklung im Zusammenhang mit der EU-Erweiterung und der Diskussion
nachhaltiger Entwicklungsstrategien von besonderer Bedeutung. Auch das ESPON-Programm
(European Spatial Planning Observatory Network) hat zuletzt die Berggebiete als eine spezifische
Untersuchungsregion hervorgehoben. In der ersten Ausschreibung für die nächste Periode 2007-
2013 im Frühjahr 2008, wurde zwar noch kein Projekt zur Analyse der Berggebiete ausgewählt, aber
ein Projekt zur differenzierten Analyse des Entwicklungspotentials ländlicher Regionen wurde
bereits in Auftrag gegeben, an dem die BABF als österreichischer Projektpartner beteiligt ist (Projekt
BF 123/08). 
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 Das EU-Forschungsprogramm bezieht sich mit dem 7. Rahmenprogramm auf den Zeitraum
2007-2013, das erstmals der Laufzeit der Programmperiode der Strukturfonds entspricht. 2007 hat
sich die BABF an der 1. Ausschreibung zum Thema 2 (Food, Agriculture and Fisheries, and Bio-
technology) an zwei Projektanträgen beteiligt und war bei einem Thema erfolgreich (Projekt BF
116/08). Weitere Projektanträge wurden 2009 sowohl im 7. Rahmenprogramm sowie zu spezifi-
schen Ausschreibungen der EU-Kommission erstellt (eine Entscheidung über die Projektvergabe ist
aber noch nicht getroffen worden). Die Mitwirkung an der Diskussion des Programms der auszu-
schreibenden Themen für die nächsten Jahre zeigt, dass hier durchaus weitere, für die BABF inte-
ressante Untersuchungsthemen (räumliche Analyse der Ländlichen Entwicklungspolitik und Agrar-
politik, Landwirtschaft und Nachhaltige Entwicklung) enthalten sind. In weiterer Verfolgung der
Kooperationsbemühungen ist ein aktiver Austausch zwischen den maßgeblichen Forschern der Berg-
gebietsentwicklung Europas zu verstärken. Das stellt einen wesentlichen Beitrag zur Strategie des
Europäischen Forschungsraumes und einen bedeutenden Schritt hin zu einem Europäischen Zen-
trum der Berggebietsforschung dar. 

 Im Jahr 2010 wird eine Reihe von Forschungsarbeiten an der BA für Bergbauernfragen mit Projekt-
berichten abgeschlossen. Die weitere Forcierung der Verwertung und Diskussion der Forschungser-
gebnisse ist daher ein besonderer Schwerpunkt für die Umsetzung der Forschungsarbeiten. 
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2.2 Forschungskonzept der BABF

BABF Forschungskonzept strukturell

nationale Forschunginternationale Forschung nationale Forschung
- BMLFUW
- andere Bundesministerien

(v.a. BKA)
- nationale Kooperationsprojekte

(v.a. Universitäten, 

g
- EU-Projekte

(EU-Rahmenprog.,INTERREG,
LEONARDO, DG Agri, DG Regio etc. )

- Forschungsnetzwerke
(wiss. Kooperation; EU, 
Beitrittsländer )

i t ti l

Forschungsinstitute, 
Interessensvertretungen,
andere Gebietskörperschaften)

ti l

Beitrittsländer, …)
- internat. Institutionen

(OECD, FAO; 
Arbeitsgruppen + Projekte)

internationale
Expertentätigkeit

- Programmbegleitung
(wiss. Gremien)

- Internat. Evaluierungsstudien
E ti

nationale
Expertentätigkeit

- Evaluierung
- Stellungnahmen

- Expertisen
(z.B. für EU-Parlament)

- Arbeitsgruppen (EU, OECD, FAO)
- Stellungnahmen
- Tagungsteilnahme
- Informationsaustausch

g
- Expertisen
- AG-Teilnahme

(z.B. ÖROK, §7-Kommission, 
BUKO)

• Datenaufbereitung

• Themenspezifische Information

Öffentlichkeitsarbeit
+ Publikationstätigkeit
- web-site
- Publikationen durch das Institut
- Veranstaltungen
F d blik ti- Fremdpublikationen

- Kurzinformationen
- Vorträge
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Thematische Übersicht

BABF - Forschungskonzept inhaltlich

Regionale Wirkungsanalysen 
verschiedener Politikbereiche

Probleme,
Veränderungen und 

Innovationen im 
Berggebiet und 

L dli h RLändlichen Raum

Ziel: Integrierte Politiken für die Berggebiete und den ländlichen Raum

Schwerpunkt (Zielgebiet):

- Entwicklung des Berggebietes

Entwicklung

Bereiche:

- Klimawandel
- Agrarstrukturen
- landw. Haushalte und - Entwicklung

benachteiligtes Gebiet Erwerbskombination
- soz. u. wirtsch. Verhältnisse
- regionale Wirkungen
- Umweltrelevanz
- Gender mainstreaming
- Beschäftigungswirkung
- Technologiefolgen und 

Qualitätsentwicklung im 
Nahrungsmittelbereich

- Maßnahmen- und 
Programmanalyse



13

2.3 Neue Forschungsprojekte 2010

BF 129/10
Deckungsbeiträge und Datengrundlagen für die Betriebsplanung

DI Philipp Gmeiner

(in Kooperation mit der Bundesanstalt für Agrarwirtschaft)

Zielsetzung (Aufgabenstellung):

Das gegenständliche Projekt setzt sich zum Ziel, die Deckungsbeiträge und Datengrundlagen für die Betriebs-
planung in Österreich auf eine neue Grundlage zu stellen. Dafür wird eine neue Datenbank mit allen wesent-
lichen Produktionsverfahren in der Land- und Forstwirtschaft sowie ergänzender Daten entwickelt. Neben
pflanzlichen und tierischen Produktionsverfahren sollen auch Datengrundlagen von bäuerlichen Nebenbe-
trieben (z. B. UaB) und der Forstwirtschaft enthalten sein. Ein Ziel ist, dass die Deckungsbeiträge und ergän-
zende Daten (z. B. variable Maschinenkosten oder Futterrationen) nicht mehr nur periodisch in einem
Datenkatalog gedruckt werden, sondern diese Planungsgrundlagen auch für individuelle Berechnungen im
Internet verwendet werden können. Dazu wird eine spezielle Anwendung der Deckungsbeitragsrechnung im
Internet programmiert, wobei hier mit der LfL in München kooperiert wird. Ergänzt wird die Datenbank zu
den Produktionsverfahren mit einer speziellen Preisstatistik. Zum anderen stellt diese laufend akualisierte
Datenbank die Grundlage für die Erstellung des periodisch erscheinenden Katalogs für die "Deckungsbeiträge
und Daten für die Betriebsplanung" dar. Schließlich können die Einträge der neu entwickelten Datenbank auch
für das Betriebskonzept im Rahmen der Ländlichen Entwicklung genutzt werden.

Begründung der Notwendigkeit 

Das Projekt wird in Kooperation mit der Bundesanstalt für Agrarwirtschaft durchgeführt. Die Aktualisierung
des Datenkatalogs lässt sich durch dieses Projekt leichter und rascher vollziehen und ist mit den detaillierten
Datenbeständen auch für die Berglandwirtschaft von Bedeutung.

Geplanter Ablauf der Foschungsdurchführung 

Das Projekt startet im Jänner 2010 und endet im Dezember 2011. In der ersten Phase erfolgt durch die BA für
Agrarwirtschaft eine inhaltliche Abstimmung der Deckungsbeiträge mit der LfL (München), um die gleiche
Berechnungsgrundlage und Struktur zu gewährleisten. Die Programmierung der Internetanwendung wird
durch die LfL bewerkstelligt und wird bis Ende 2010 fertiggestellt werden. Gleichzeitig wird für Österreich
eine Datenbank entwickelt, die alle relevanten Daten für die Berechnung der Deckungsbeiträge aller relevanten
Produktionsverfahren enthält. Diese Datenbank soll ebenso bis Ende 2010 entwickelt sein. Eine erste Testphase
für die gemeinsame Internetanwendung mit der LfL in München soll Anfang 2011 erfolgen, wobei noch die
"alten" Daten aus 2008 verwendet werden. 2011 soll schwerpunktmäßig dafür verwendet, die Daten aller Pro-
duktionsverfahren zu aktualisiern mit dem Ziel, bis Ende 2011 eine aktuelle Datengrundlage für die Ausgabe
eines neuen Datenkatalogs zu ermöglichen. Die BA für Bergbauernfragen wird ab Herbst 2010 an der techni-
schen Umsetzung des Projektes mitarbeiten. Eine frühere Mitwirkung ist aufgrund anderer Projektarbeiten des
Bearbeiters der BABF nicht möglich.
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Interessenten, beteiligte Institutionen 
Die Bereitstellung aktueller Deckungsbeiträge und Datengrundlagen für die Betriebsplanung ist eine Vorausset-
zung für die Bildungs- und Beratungsarbeit, die Gutachtertätigkeit in der Land- und Forstwirtschaft, eigene Pla-
nungsrechnungen der Bauern und Bäuerinnen sowie die Differenzierung (z.B. Berggebiet) für zahlreiche wis-
senschaftliche Analysen.

Verwertung
Die Bedeutung einer Internetlösung für Deckungsbeiträge und Datengrundlagen für die Betriebsplanung schafft
für Berater und Beraterinnen, Lehrer und Lehrerinnen sowie Bauern und Bäuerinnen die Möglichkeit, betriebs-
wirtschaftliche Kalkulationen einfach, rasch und individuell zu bewerkstelligen. 

Das vorliegende Projekt erarbeitet eine neue Struktur für die Bereitstellung von Deckungsbeiträgen und
Datengrundlagen für die Betriebsplanung. Diese Grundlagen fließen zum einen in den Katalog "Deckungsbei-
träge und Daten für die Betriebsplanung" ein und sollen im Internet für individuelle Kalkulationen bereitgestellt
werden. 

Zeitplan
Projektbeginn: Jänner 2010

Projektende: Dezember 2011
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2.4 Laufende und 2010 fortzusetzende Forschungsprojekte 

Strategiefeld - 1.1: Klimawandel und Anpassungsstrategien

BF 118/08
Sozioökonomische Auswirkungen und Anpassungsstrategien auf den 
Klimawandel in Berggebieten

Oliver Tamme

Zielsetzung (Aufgabenstellung):

Ziel des Projektes ist es, die sozioökonomischen Auswirkungen des Klimawandels auf den alpinen Raum (Ber-
ggebiet) zu untersuchen und mögliche Anpassungsstrategien aufzuzeigen. Der Klimawandel stellt vor allem das
Berggebiet vor große Herausforderungen, bietet aber auch neue Handlungspotentiale, die die bevorstehenden
Veränderungen besser bewältigbar machen könnten. Sektorale Auswirkungen auf die Landwirtschaft (z.B
Änderung der Landnutzung) und die Forstwirtschaft dürften maßgeblichen Einfluss auf die Regionalent-
wicklung im Berggebiet haben. Darüber hinaus sollen sektorübergreifende, räumliche Aspekte bezüglich Natur-
raum-Ökologie (z.B. Auswirkung auf die Biodiversität), Umwelt- und Ressourcenverbrauch (z.B. Wasser,
Boden etc.) Raumplanung/-entwicklung (z.B. naturgefahrensichere Siedlungsräume) zusammengefasst sowie
Veränderungen der touristischen Nutzungsmöglichkeiten behandelt werden. 

Stand des Projektes und Arbeiten 2010:

Die Wissenschaft ist sich zusehends darüber einig, dass der Klimawandel ein irreversibles Faktum darstellt und
die wirtschaftliche und gesellschaftliche Entwicklung der nächsten Jahrzehnte maßgeblich beeinflussen wird.
Die Durchschnittstemperatur in Europa ist in den letzten 100 Jahren um ca. 1 Grad Celsius angestiegen. Im
Alpenraum liegt der Anstieg mit bis zu 1,5 Grad sogar deutlich darüber. Erstmalig durchgeführte kleinräumige
Simulationen (reclip:more 2007) bestätigen, dass im Alpenraum der Temperaturanstieg und die damit verbun-
denen Folgeerscheinungen (Starkniederschläge, Zunahme von Extremwetterlagen aber auch eine spürbare Ver-
längerung der Vegetationsperiode) auch in Zukunft stärker ausgeprägt sein werden als in den umgebenden
Gebieten. Die Ergebnisse der wissenschaftlichen Tätigkeit basierten in einem ersten Schritt auf einer umfassen-
den Auswertung von einschlägigen Forschungsprojekten, Sektoranalysen, Internetrecherchen sowie Exper-
tInnenbefragungen und deren Auswertung (Bereitstellung der Grundlagen). Es konnte eine erste qualitative
Einschätzung der Betroffenheit verschiedener Teilbereiche (Naturraum, sektoral etc.) vorgenommen werden.
Im Jahr 2009 konnten für den Forschungsbericht die Kapitel (Auswirkungen des Klimawandels im Berggebiet
auf die) Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Tourismus abgearbeitet werden. 2010 soll der Forschungsbericht
abgeschlossen und publiziert werden. Weiters ist die Teilnahme an Tagungen und Kongressen vorgesehen und
eine Verwertung der Ergebnisse durch die Publikation von Fachartikeln geplant.
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Strategiefeld: Lebensraum - 2.1: Biodiversität und Ökosysteme

BF 96/04
Biodiversität in Berggebieten
(Wirtschaftliche Ansätze zur Erhaltung und nachhaltigen Nutzung der 
Biodiversität und Auswirkungen auf die Berggebiete)

Josef Hoppichler

Zielsetzung (Aufgabenstellung): 
Als Reaktion auf die Inhalte der Konvention über biologische Vielfalt (CBD) und ihre internationale Rechtsver-
bindlichkeit hat die OECD 1993 die „Arbeitsgruppe über wirtschaftliche Aspekte der Biodiversität“ ins Leben
gerufen, um Wechselwirkungen, Synergien aber auch Widersprüche zwischen Erhaltungsanforderungen und –
maßnahmen für Biodiversität und wirtschaftliche und soziale Prozesse insbesondere in Bezug auf die Industri-
eländer herauszuarbeiten und um daraus optimierte Politiken abzuleiten. So wurden im Rahmen dieser Arbeits-
gruppe grundlegende Studien über wirtschaftliche Anreizmaßnahmen (incentives) zur Erhaltung und nachhal-
tigen Nutzung der biologischen Vielfalt, sowie über die ökonomische Bewertung der Biodiversität
durchgeführt. Die aktuellen Schwerpunktprojekte dieser OECD-Arbeitsgruppe beschäftigen sich derzeit mit
der Schaffung und Unterstützung neuer Märkte, die die Biodiversität erhalten und nachhaltig nützen sowie mit
„kontraproduktiven“ Subventionen („perverse subsidies“) in biodiversitätsrelevanten Sektoren.

Ziel des Projektes ist es,

 einerseits die ökonomischen Ansätze, wie sie im Rahmen der OECD erarbeitet wurden bzw. auch, 
wie sie im Rahmen der Umsetzung der CBD diskutiert werden, darauf hin zu überprüfen, ob sie auch 
auf österreichische oder mitteleuropäische Verhältnisse anwendbar sind.

 andererseits soll durch dieses Projekt auch die wirtschaftliche Bedeutung von Schutzgebietsstrategien 
und anderen Erhaltungsmaßnahmen, aber auch die nachhaltige Nutzung von Biodiversität spezifisch 
für die Verhältnisse in Österreichs Berggebieten herausgearbeitet werden.

Damit Erhaltungsmaßnahmen für die biologische Vielfalt und deren Weiterentwicklung über einen längerfris-
tigen Zeitraum abgesichert werden können, ist es notwendig aufzuzeigen, dass diese nicht nur Kosten ver-
ursachen, sondern auch einen erheblichen wirtschaftlichen Nutzen generieren können, indem innovative
Märkte und neue Beschäftigungsmöglichkeiten für die Menschen in Berggebieten entstehen.

Stand des Projektes und Arbeiten 2010:
Im Rahmen dieses Projektes werden bisherige Studien und Berichte auf internationaler Ebene (OECD, CBD)
darauf hin evaluiert, in wie weit sie auch auf österreichische Verhältnisse potentiell zutreffen. Weiters sollen die
nationalen Studien, die die wirtschaftliche Bedeutung der Biodiversität herausstreichen, gesichtet und analytisch
aufbereitet werden. Die einzelnen Studien werden auch in Bezug auf ihren ökonomietheoretischen Hinter-
grund untersucht. Über Literaturstudien, Auswertung von Statistiken und erweiterte Expertengespräche
wurden wesentliche wirtschaftliche Faktoren im Zusammenhang mit Erhaltungsmaßnahmen bzw. der nachhal-
tigen Nutzung der Biodiversität erfasst. Anhand einer Fallstudie soll auch für einen beispielhaften Teilbereich
eine spezifischere Analyse durchgeführt werden. Die aus der Summe dieser Analysen gewonnenen Erkenntnisse
werden in Bezug auf ihre Politikrelevanz strukturiert und zu den Politikansätzen, wie sie sich aus den internatio-
nalen Studien ergeben, in Relation gesetzt. 



17

Mit der Evaluierung der Studien wurde 2004 begonnen. Im Jahr 2005 erfolgte im Rahmen dieses Projektes die
Teilnahme und ein Vortrag an einem internationalen Kongress (Open Science Conference on Global Change in
Mountain Regions Perth, Scotland). Auch diverse Stellungnahmen für die BMLFUW Abteilungen V9, II4 und
II8 stehen in inhaltlich engem Konnex mit diesem Projekt. So wurde intensiv am „Nationalen Bericht Öster-
reichs über das Übereinkommen über die biologische Vielfalt" mitgearbeitet (Abt. II8) bzw. auch zum Bereich
der Evaluation und Berichterstattung für den EU-Biodiversitätsaktionsplan ’Landwirtschaft’ Grundlagen zur
Verfügung gestellt. Im Rahmen dieses Projektes wurden in Kooperation mit den Abteilungen V9, II4 und II8 des
BMLFUW ein spezifischer OECD-Fragebogen „zur Verbesserung ökonomischer Instrumente, um die Erhaltung
und nachhaltige Nutzung der Biodiversität zu gewährleisten“, bearbeitet und der OECD zugeleitet. Auf Grund
laufender anderer Projektarbeiten, internationaler wissenschaftlicher Tätigkeit, Expertisen sowie Personalver-
tretungswahl 2009 wurde dieses Projekt auf 2010 zurückgestellt. Das Projekt wird im Jahr 2010 abgeschlossen.
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Strategiefeld: 2.2: Integration der europäischen und internationalen Ebene

BF 127/09 
Facing sustainability: new relationships between rural areas and 
agriculture in Europe (RURAGRI; ERA-Net)

N.N., Thomas Dax

Koordination: 
Institut National de la Recherche Agronomique (INRA; Egizio Valceschini), Paris, Frankreich

Partner: 
Ministerien und Forschungsinstitutionen aus 20 Ländern (insg. 23 Partner)

Zielsetzung (Aufgabenstellung):
Das vorliegende ERA-Net wurde auf Initiative einer SCAR-CWG (Standing Committee on Agricultural
Research - Collaborative Working Group) erarbeitet und laut Ausschreibung des 7. Rahmenprogramms zum
Thema „Agriculture and sustainable development in a rural development context“ (FP7-KBBE-2008-1-4-10)
eingereicht. Es geht auf langjährige Bemühungen zur stärkeren Zusammenarbeit der Forschung zu Fragen der
Ländlichen Entwicklung zurück. Nach der Auswahl dieses ERA-Nets durch die EU-Kommission wurde der
Projektstart mit 1. Oktober 2009 festgelegt. Entsprechend dem ERA-Net Konzept sind über die Erfassung und
Analyse der bestehenden Forschungsprogramme hinaus, eine gezielte Netzwerkbildung und gemeinsame For-
schungsaktivitäten (Ausschreibung) durch die teilnehmenden Partnerländer durchzuführen.

Die BABF nimmt seit der Bildung der thematischen SCAR-Arbeitsgruppe an den Überlegungen zur Koordina-
tion dieser Forschungsbemühungen im Auftrag des BMLFUW (Abt. II1) teil. Nach dem Start des ERA-Nets (im
Herbst 2008) soll immer ein wesentlicher Teil der Bearbeitung, in Abstimmung mit dem BMLFUW, durch die
BABF erfolgen.

Stand des Projektes und Arbeiten 2010:
Der ERA-Net Antrag wurde im August 2008 bei der EU-Kommission eingereicht und wurde Ende 2008/
Anfang 2009 von der EU-Kommission zur Finanzierung ausgewählt. Aufgrund längerer Vorbereitungsarbeiten
bzgl. der Administration des ERA-Nets wurden die Arbeiten mit dem Kick-off Meeting erst Ende Oktober
2009 gestartet (offizieller Projektstart 1. Oktober 2009). In der 4-jährigen Bearbeitungszeit sind folgende
Arbeitsschwerpunkte (Work packages-WP) vorgesehen:

 Management und Projektkoordination (WP1)
 Analyse des Forschungsstandes und Informationsaustausch (WP2)
 Erarbeitung einer Stragetie zur trans-nationalen Forschungsagenda (WP3)
 Einrichtung gemeinsamer Aktivitäten (WP4)
 Entwicklung und Fiananzierung gemeinsamer trans-nationaler Forschungsprogramme (WP5; WP-

Leader Österreich, mit Unterstützung durch Slowenien)
Der Schwerpunkt der österreichischen Beteiligung ist in der 2. Programmhälfte (2011-2013), allerdings sind
auch bereits in den ersten beiden Projektjahren wichtige Erhebungsarbeiten zur Darstellung des österreichi-
schen Forschungsstatus bzgl. der Thematik erforderlich.
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Die Teilnahme der BABF an den Vorbereitungsarbeiten in der SCAR-Arbeitsgruppe und im ERA-Net selbst
erfolgt im Auftrag des BMLFUW (Abt. II1). Die Durchführung ist für den gesamten Forschungsbereich der
Ländlichen Entwicklung und die Bewertung des Ländlichen Entwicklungsprogramms von hohem Interesse.
Neben dem BMLFUW sind sämliche mit diesen Forschungsfragen befasste Institutionen im Zuge der Bestand-
serfassung bzw. im Rahmen der Diskussion strategischer Überlegungen zu kontaktieren. Die Verwertung
schließt sowohl die nationale Intensivierung der Forschungsbemühungen als auch den internationalen For-
schungsaustausch und -kooperation mit ein.
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Strategiefeld: 2.4: Ländlicher Raum und ländliche Entwicklung

BF 97/04 
Towards a Policy Model of Multifunctional Agriculture and Rural 
Development (TOP-MARD)

Thomas Dax, Gerhard Hovorka, Oliver Tamme

Koordination: 
Arkleton Centre for Rural Development Research, University of Aberdeen, Scotland, UK (Prof. J. Bryden)

Partner: 
 Agricultural University of Athens (AUA), GR
 Institut für ländliche Strukturforschung (IfLS), Frankfurt am Main, D
 Universitat Autonoma de Barcelona (UAB), E
 Rural economy Research Centre at TEAGASC, Dublin, Irland
 Dipartimento di Economia Publica, Rom, I
 Nordic Centre for Spatial Development (Nordregio), Stockholm, Schweden
 Norwegian Agricultural Economics Research Institute (NILF), Oslo, Norwegen
 Biotechnical Faculty, University of Ljubljana, SLO
 Dept. of Agricultural Economics and Rural Develoment, University of Economic Sciences and Public 

Administration, Budapest, Ungarn

Zielsetzung (Aufgabenstellung): 
Das vorliegende Projekt beabsichtigt, die vielfachen Funktionen landwirtschaftlicher Tätigkeit in einem sys-
tematischen und dynamischen Modell in einer solchen Weise zu erarbeiten, dass die Situation unterschiedlicher
Betriebstypen und Bewirtschaftungsweisen sowie regionaler Rahmenbedingungen widergegeben wird. Damit
soll ein Instrument zur Bewertung von Reformvorschlägen hinsichtlich ihrer Wirkung sowohl auf die landwirt-
schaftliche Tätigkeit als auch die ländliche Entwicklung zur Verfügung gestellt werden. 

Insbesondere wird durch diese vergleichende Grundlagenstudie eine Basis zur differenzierten Bewertung der
Multifunktionalität in der Landwirtschaft Europas vorgelegt. Für Österreich bietet sich dadurch insbesondere
die Chance die vielfältigen über die Agrarproduktion hinausgehenden Leistungen der Landwirtschaft zu
betonen und zukünftige Reformdiskussionen zu unterstützen.

Stand des Projektes und Arbeiten 2010:
Das EU-Projekt wurde mit dem Kick-off meeting im Mai 2005 gestartet und nach der Abschlußkonferenz im
Mai 2008 bei der EU-Kommission mit dem Abschlußbericht (Juli 2008) beendet. 

Das im Projekt erarbeitete regionale Modell erlaubt es insbesondere die Beziehungen landwirtschaftlicher Akti-
vitäten auf die regionale Wirtschaft und Lebensverhältnisse modellhaft zu präsentieren. Zur Abbildung der Poli-
tikwirkungen wurden auch entsprechende Szenarienläufe durchgeführt, die regionsspezifische Aussagen zur
Veränderung einer Reihe von Indikatoren auf Basis der Modellberechnungen erlauben. Projektergebnisse
wurden in der Zwischenzeit auch auf verschiedenen internationalen Konferenzen gemeinsam mit anderen Pro-
jektpartnern vorgestellt. Die Ergebnisse werden zur Zeit auch für eine Veröffentlichung bei einem
renommierten Fachverlag aufbereitet.
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Für das Jahr 2010 war geplant, die Ergebnisse auch in der österreichischen Studienregion (Pinzgau-Pongau) zu
präsentieren und mit einem kurzen deutschsprachigen Bericht das Projekt abzuschließen. Aufgrund wichtige-
rer Arbeiten musste dieses Vorhaben großteils auf 2010 verschoben werden.



BF 107/06
Lebensform Landwirtschaft 

Elisabeth Loibl

Zielsetzung (Aufgabenstellung): 
Bäuerliche Landwirtschaft ist mehr als ein ökonomischer Erwerbszweig der Nahrungsmittelproduktion. Agrar-
politische Gegebenheiten haben diesen Umstand für den Großteil der landwirtschaftlichen Betriebe in den ver-
gangenen Jahrzehnten maßgeblich verändert. Fernab des Kostendruckes der modernen agrarindustriellen Pro-
duktion wirtschaftet ein Teil der Bäuerinnen und Bauern weiterhin mit den Gegebenheiten ihres Betriebes. Die
Diskussion über bäuerliche Landwirtschaft als Überlebens- oder als überlebte Strategie hat eine hundertjährige
Geschichte (vgl. Krammer 1976 und Vogel/Wiesinger 2003) und bis heute nicht an Aktualität verloren. 

In der gesellschaftlichen Wertung wird diesem Lebensentwurf zu wenig Bedeutung beigemessen, obwohl er für
ein funktionierendes soziales Gefüge im ländlichen Raum maßgeblich ist. Ziel der Studie ist es, bäuerliche
Lebens- und Wirtschaftsweise aus unterschiedlichen Perspektiven und Betroffenheiten zu beleuchten und ihr
daraus folgend mehr gesellschaftliche Beachtung und Anerkennung angedeihen zu lassen. Es wird im Besonde-
ren der Frage nachgegangen, welche Vielfalt, Bedeutung und Intention bäuerliches Leben und Wirtschaften
heutzutage noch immer hat. Lässt sich die traditionelle Lebensform weiter entwickeln oder wird es neue bäuer-
liche Lebensformen geben? Wie sieht der Mehrgenerationenhaushalt der Zukunft aus? Welche neuen Formen
des Zusammenlebens wird es in Zukunft geben? Werden sich die Haushalte auf Bauernhöfen aus unter-
schiedlichen Menschengruppierungen zusammensetzen? Die Verbindung von Tradition und zeitgemäßen Strö-
mungen ist in der bäuerlichen Welt von großer Bedeutung, da sie nur überleben kann, wenn sie Elemente der
Gegenwart übernimmt und integriert. Es sollen Motive und Strategien untersucht und dargestellt werden, die
zur Aufrechterhaltung eines landwirtschaftlichen Familienbetriebes führen. Darüber hinaus werden Motive,
Hintergründe und Grundeinstellungen zur bäuerlichen Wirtschaftsweise analysiert und dargestellt sowie im
Rahmen eines interaktiven Workshops Möglichkeiten für Einkommensalternativen erarbeitet. 

Bäuerliche Lebens- und Wirtschaftsweise haben über Jahrhunderte unsere Kultur geprägt und Landschaften
geschaffen, wie wir sie heute vorfinden. Mehr als 70% der Staatsfläche Österreichs fallen unter die EU-Katego-
rie Berggebiet und sonstiges benachteiligtes Gebiet. Wettbewerbsorientierte kapitalistisch-industrielle Produk-
tionsformen lassen sich unter diesen Rahmenbedingungen nur in wenigen Regionen durchsetzen. Im Berggebiet
ist eine agrarindustrielle Produktion nur beschränkt bis gar nicht möglich. Daher wird in diesen Gebieten bäu-
erliche Wirtschaftsweise weiterhin bedeutend sein. Sie ist für den Fortbestand des ländlichen Raumes maß-
geblich. In diesem Zusammenhang soll das Projekt einen Beitrag leisten in der Diskussion der Förderwürdigkeit
bäuerlicher Familienbetriebe wie auch von kleinbäuerlichen Subsistenzwirtschaften. 

Stand des Projektes und Arbeiten 2010:
Neben den geläufigen Methoden der Literatur- und Internetstudien, Motivforschung in Form von qualitativen
und explorativen Interviews mit Betroffenen und ExpertInnen, laufende Analysen, Schlussfolgerungen und
Zusammenfassung der Ergebnisse in einem Forschungsbericht werden neue Methoden verwendet. Grundlage
und Ausgangspunkt sind die praktischen Erfahrungen der eineinhalbjährigen Tätigkeit als freiwillige Helferin auf
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Biohöfen in Südtirol, Frankreich und im Mühlviertel. Bei der Methode der teilnehmenden Beobachtung in der
prozessorientierten Forschung werden die Ergebnisse laufend an die Akteur/innen zurückgemeldet. Die
Betroffenen werden nicht nur befragt, sondern beteiligen sich aktiv an der Analyse und am Forschungsprozess. 

2009 wurde ein Zwischenbericht veröffentlicht. Erste Veranstaltung im Rhamen des Projektes war ein Work-
shop mit dem Titel „Lebensform Landwirtschaft - Heimkehr ins verloren geglaubte Paradies?“, der Ende März
2008 in Vordernberg abgehalten wurde. Der Bericht über diesen Workshop nimmt den größten Teil des Zwi-
schenberichtes ein. Darüber hinaus wurde das Referat, das die Projektbearbeiterin E. Loibl auf diesem Work-
shop hielt, im Zwischenbericht ausführlicher dargestellt, als es im Rahmen der Präsentation im Workshop
gehalten wurde.

2010 werden die im Jahr 20009 begonnenen Arbeiten über die Hausgartenwirtschaft fortgesetzt. Darüber
hinaus wird das theoretische Kapitel, das im Zwischenbericht begonnen wurde, 2010 vertieft ausgearbeitet.


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BF 110/06
COST Aktion 866 „Therapie in Landwirtschaft und Gartenbau“

Georg Wiesinger

Österreichische Projektpartner
 ÖGG Österreichische Gartenbaugesellschaft

 ÖKL Österreichisches Kuratorium für Landtechnik und Landentwicklung, Wien

 Agrarpädagogische Akademie

 Geriatriezentrum am Wienerwald

 Wiener Krankenanstaltenverbund

 Diakoniewerk Gallneukirchen

 Pro Mente Oberösterreich

 Caritas Diözese Eisenstadt

 Verein Betreutes Wohnen am Bauernhof, Perg

 Bundesblindeninstitut

 Verein Komit für Konduktiv Mehrfachtherapeutische Zentren und Integration

 Emmaus City Farm, St. Pölten

 sowie eine Vielzahl weiterer Personen, Institutionen und Pflegestellen

Zielsetzung (Aufgabenstellung)
Im Frühjahr 2006 genehmigte die EU Kommission im COST-Programm (European Cooperation in the Field of
Scientific and Technical Research) ein internationales Projekt zur Förderung von Forschung und Vernetzung
therapeutischer Einrichtungen in Landwirtschaft und Gartenbau unter dem Titel „COST Aktion 866 Green
Care in Agriculture". Koordiniert wird dieses Projekt ursprünglich von der norwegischen Landwirtschaftsuni-
versität in Ås, seit 2009 von von der Universität Dublin (Dr. O‘Connor). Neben Österreich nehmen an dieser
COST Aktion auch Belgien, Bulgarien, Dänemark, Deutschland, Finnland, Frankreich, Griechenland, Groß-
britannien, Irland, Island, Italien, Malta, die Niederlande, Norwegen, Polen, Portugal, Schweden, Schweiz,
Slowenien, Tschechien, Türkei und Ungarn teil. COST ist kein EU-Programm, sondern ein multinationales
Programm, welches von den teilnehmenden Staaten unterstützt und finanziert wird. Von Bulgarien und Por-
tugal gibt es Absichtserklärungen teilzunehmen. COST ist kein EU Programm sondern ein multinationales Pro-
gramm, welches von den teilnehmenden Staaten unterstützt und finanziert wird. Österreich unterzeichnete die
Unterstützungserklärung für diese Aktion als erstes Land gemeinsam mit Dänemark bereits am 9.6.2006. Die
Bundesanstalt für Bergbauernfragen wurde in Person Georg Wiesinger vom BMVIT als offizieller österreichi-
scher Delegierter zum Verwaltungsausschuss der COST Aktion 866 bestellt und übernimmt somit auch die
nationale Projektkoordination der COST Aktion. Detaillierte Informationen über die Aktion 866 finden sich
auf der COST Homepage www.cost.esf.org bzw. auf der Homepage der Programmkoordination
www.umb.no/?avd=128.

In den letzten Jahrzehnten entstand ein zunehmendes Problembewusstsein hinsichtlich der Versorgung von geis-
tig behinderten und chronisch psychisch kranken Menschen in geschlossenen und teilweise geschlossenen psy-
chiatrischen Einrichtungen. Es wird immer wieder kritisiert, dass sich die Ansprüche auf ein menschen-
würdiges Leben in diesen traditionellen Unterbringungssystemen kaum realisieren ließen. Ambulante und teil-
stationäre Versorgungseinrichtungen im ländlichen Raum und insbesondere im landwirtschaftlichen Betrieb und
Gartenbau könnten besser therapeutische Funktionen erfüllen und zur sozialen und beruflichen Rehabilitation
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beitragen. Die wenig komplexen, leicht überschaubaren Strukturen der landwirtschaftlichen Lebens- und
Arbeitswelt, die Vielseitigkeit der Arbeitsabläufe, der Umgang mit Tieren und der noch relativ wenig ent-
fremdete Charakter der Arbeit eröffnen Chancen für Modelle einer gemeindenahen psychiatrischen Versor-
gung. Gerade die relativ vielseitige, multifunktionale klein- und mittelstrukturierte Landwirtschaft Österreichs
bietet sich in diesem Sinne hervorragend als Lebens- und Arbeitsbereich für geistig, psychisch und mehrfach
behinderte Menschen an. Gleichzeitig eröffnen sich für die landwirtschaftlichen Betriebe über diesen sozialen
Aufgabenbereich neue Einkommensperspektiven.

Ganz allgemein wird die positive Wirkung der Natur auf die Menschen immer stärker diskutiert. Dies gilt auch
für Bereiche wie Geriatrie, Stress, Depressionen, Burn-Out-Syndrome, Kinder, Jugendlichen (z.B.
Schulgärten, Kinderbetreuung auf landwirtschaftlichen Betrieben), Integration sozialer Randgruppen usw.
Nicht zuletzt ergeben sich auch für den allgemeinen Gesundheitsbereich vielfältige Implikationen v.a. im
Hinblick auf eine bessere Versorgung, Erhöhung der Lebensqualität und finanzielle Einsparungen.

Stand des Projekts und geplante Arbeiten 2010:
Im Projektzeitraum August 2006 bis August 2010 sollen folgende drei wesentliche Aufgaben bewältigt werden:

 Das Wissen über Einrichtungen sowie die unterschiedlichen Konzepte, die sich der Betreuung bzw.
Therapie geistig, psychisch und mehrfach behinderter Menschen, Suchtkranker, dementer und
pflegebedürftiger Personen im Bereich der Landwirtschaft und des Gartenbaus zum Ziel gesetzt
haben, auszutauschen, zu verbreitern sowie deren Potentiale, Möglichkeiten, Rahmenbedingungen
und Limitierungen abzuschätzen. Insbesondere geht es dabei im Allgemeinen um die positiven
Wirkungen der Natur auf den Menschen als auch um die soziale Integration gesellschaftlicher
Randgruppen.

 Eine enge internationale, aber auch nationale Vernetzung der Einrichtungen zu erreichen und den
Erfahrungsaustausch zu verstärken.

 Unterstützung bei der Planung und Implementierung neuer Einrichtungen und Projekte sowie die
Förderung gemeinsamer Forschungsinitiativen auf diesem Gebiet.

Die COST Aktion 866 gliedert sich in insgesamt drei Arbeitsgruppen:

 Arbeitsgruppe 1: Gesundheitliche Wirkungen (Health benefits) 
 Arbeitsgruppe 2: Ökonomische Wirkungen (Economics)
 Arbeitsgruppe 3: Politische Implikationen (Politics) 

Im Rahmen des nationalen Projekts und der COST Aktion werden regelmäßige nationale Expertenmeetings,
Arbeitstreffen und internationale Seminare durchgeführt. Ein weiteres wichtiges Ziel ist die intensive Ver-
schränkung aller maßgeblichen Personen und Institutionen auf nationaler Ebene. Für die Umsetzung dieses
Zieles sind nationale Treffen und der Aufbau eines nationalen Experten-Netzwerkes geplant.

Die konstituierende Arbeitssitzung von COST 866 fand Ende August 2006 in Brüssel statt. Dabei wurden die
drei Arbeitsgruppen gebildet und die wesentlichen Etappen und Schwerpunkte der Aktion konkretisiert. Im
Jahr 2007 wurde zwischen dem 20. und 22.6.2007 in Wien die erste große Konferenz der COST Aktion (20.-
22.6.2007) veranstaltet. Daran nahmen etwa 150 WissenschafterInnen und PraktikerInnen aus insgesamt 20
Ländern teil. Organisiert wurde diese internationale Tagung von der Österreichischen Gartenbaugesellschaft
(ÖGG) mit Unterstützung des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirt-
schaft, der Hochschule für Agrar- und Umweltpädagogik sowie der Bundesanstalt für Bergbauernfragen. Es
folgten eine Arbeitstagung in Gent (5.-9.11.2007) und eine weitere Konferenz in Thessaloniki (6.-8.10.2008),
bei der geeignete Forschungsmethoden und bestehende Forschungsdesiderate diskutiert wurden. In Pisa (25.-
27.5.2009) wurde anlässlich eine CoP (Community of Praxis) Tagung - dies ist eine Veranstaltung, die dem
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Erfahrungsaustausch internationaler Projekte dient - die jährliche Management Komitee Sitzung der COST
Aktion abgehalten. In Antalya (28.-30.9.2009) fand dann eine weitere große Konferenz statt, bei der es vor
allem um die Vorbereitung konkreter Forschungsaktivitäten nach Ablauf der COST Aktion ging. Die COST
Aktion wird im August 2010 mit einer Tagung in Kassel ihren Abschluss finden. Die COST Aktion soll dann in
konkrete Ausschreibungen für Forschungsprojekte münden, wobei die bereits bestehenden Netzwerke für wis-
senschaftliche Forschungskooperationen genützt werden könnten. 

BF 111/07
Types of interaction between Environment, Rural Economy, Society and 
Agriculture in European regions (TERESA)

Thomas Dax, Ingrid Machold

Koordination: 
Österreichisches Institut für Raumplanung (ÖIR), Österreich 

Partner: 
 Norwegian Institute for Urban and Regional Research (NIBR), Norwegen
 Science and Technology Policy Research, University of Sussex (SPRU), Großbritannien
 SUACI Montagne/GIS Alpes du Nord (SUACI), Frankreich
 Humboldt University of Berlin (UBER), Deutschland
 Institute of Geography and Spatial Organization, Polish Academy of Sciences (IGSO), Polen
 Fundació Empresa i Ciencia Universitat Autonoma de Barcelona, 

Dpt. Economia Aplicada (FEC), Spanien
 Centre for Rural Assistance Romania (CAR), Rumänien
 European Academy Bozen / Bolzano, Research Institute for Regional Development (EURAC), Italien
 Corvinus University of Budapest, Department of Agricultural Economics and Rural Development 

(CUB), Ungarn
 University College Cork, Department of Food Business and Development (UCC), Irland

Zielsetzung (Aufgabenstellung):
Das Projekt beabsichtigt die wechselseitigen Beziehungen von Landwirtschaft, ländlicher Wirtschaft und
Gesellschaft und der Umwelt zu untersuchen. In einer integrativen Herangehensweise wird die Region über die
sektoralen Grenzen hinweg als System konzipiert, in dem verschiedene AkteurInnen komplexe Ziele und Hand-
lungsmuster verfolgen. Zentrales Anliegen ist es, Vor- bzw. Nachteile der Diversifikation landwirtschaftlicher
Aktivitäten hinsichtlich unterschiedlicher Formen der landwirtschaftlichen Produktion (Unterscheidung nach
Produktionsart – konventionelle Landwirtschaft vs Biolandbau, kleinstrukturiert vs großstrukturiert) zu unter-
suchen. Die Identifikation der Versorgungsnetzwerke und der Interaktionsmuster von Landwirtschaft,
ländlicher Wirtschaft und Umwelt stehen dabei im Vordergrund. 

Stand des Projektes und Arbeiten im Jahr 2010:
Das Projekt wurde mit dem Kick-off Meeting im Mai 2007 gestartet. Im ersten Projektjahr wurde eine Analyse
des europäischen Hintergrunds der ländlichen Entwicklung (Arbeitspaket 1) erstellt sowie die regionale Fallstu-
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die durch die Projetkpartner bearbeitet (Arbeitspaket 2). Als österreichische Fallstudie wurde die Studien-
region Lungau bearbeitet. Im Rahmen der Bearbeitung der Fallstudie wurden zum einen die statistischen
Grundlagen in einem Strukturbericht zusammengefasst. Zum anderen wurden regionale Wertschöpfungs-
ketten (zu den Bereichen Milch, Holz und Schnaps) analysiert, sowie die Netzwerkstruktur der relevanten
sozialen und institutionellen AkteurInnen untersucht. 

Die Ergebnisse der Fallstudien fließen in ein Modell ein (agent based model), welches die Beziehungen zwischen
den diversen AkteurInnen systematisch abbilden und den potentiellen Einfluss von Politikmaßnahmen deutlich
machen soll. Die Aufgaben der BABF im Projekt beschränken sich nunmehr auf eine Mitwirkung zur Interpreta-
tion der Regionsanalyse und die Umsetzung der empirischen Ergebnisse im Modell. Gemeinsam mit dem 2.
EU-Projekt, das zu dieser Thematik beauftragt wurde (ETUDE), fand am 27.-28. November 2008 die Konfe-
renz „Rural Potentials for Regional Development“ in Wien, unter Unterstützung des BMLFUW statt, bei dem
Zwischenergebnisse aus den beiden Projekten vorgestellt wurden. 

Der internationale Projektbericht wird noch im Jahr 2009 fertiggestellt. Für Österreich ist eine kurze
zusammenfassende Darstellung als nationaler Abschlussbericht (1. Hälfte 2010) vorgesehen.

BF 115/07
Entwicklungsszenarien und Visionen - eine essayistische Darstellung

Elisabeth Loibl, Josef Hoppichler, Georg Wiesinger

Zielsetzung (Aufgabenstellung):
Ziel des Projektes ist:

 verschiedene Entwicklungsszenarien (günstiger, ungünstiger, katastrophaler Entwicklungsverlauf)
 in verschiedenen Bereichen (ökonomische, soziale, ökologische und politische Entwicklung)
 auf verschiedenen Ebenen (regional z.B. Berggebiete, ländlicher Raum; national; EU und global)

zu sammeln und zu beschreiben. Diese wissenschaftliche Tätigkeit soll als Grundlagenarbeit für künftige For-
schungen der BA für Bergbauernfragen über „Längerfristige Entwicklungen der Landwirtschaft und des
ländlichen Raumes“ dienen.

Stand des Projektes und Arbeiten im Jahr 2010:
Im Rahmen des Projektes wurde 2007 unter Leitung und Koordination des schweizerischen Forschungsinstituts
für Biologischen Landbaus in Frick ein Forschungsantrag zum Ersten Call des 7. Rahmenprogramms "Farm of
Tomorrow" (KBBE-2007-1-4-03) erstellt. Österreich war in diesem Projektantrag durch die Bundesanstalt für
Bergbauernfragen und das BLT (Biomass Logistics Technology), Francisco Josephinum in Wieselburg ver-
treten. Im Zuge der vorbereitenden Projektsitzungen wurden dabei von internationalen Experten aus den
Bereichen Forschung (Technik und Sozioökonomie) sowie klein- und mittelständiger Landmaschinen- und
Landtechnikunternehmungen (Small and Medium-sized Enterprises - SME) ein ausführliches Konzept erstellt.
Das Ziel war eine Analyse unter dem Blickpunkt, wie sich landwirtschaftliche Betriebe in der Zukunft (Refe-
renzjahr Jahr 2035) gestalten werden. Obwohl die Evaluierung seitens der EU Kommission recht positiv ausfiel,
wurde der Antrag nicht zur Bearbeitung ausgewählt. Die Projektgruppe überlegt zwar weitere Möglichkeiten,
wie die Projektidee weiterverfolgt werden könnte,hat aber bisher keinen neuen Antrag formulieren können. An
der BABF wurde im Jahr 2008 von Elisabeth Loibl ein Buchbeitrag mit dem Titel „Kostbarkeit biologische Land-
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wirtschaft“ mit Zukunftsszenarien verfasst. Dieser Band, herausgegeben vom Institut für Umwelt, Frieden und
Entwicklung (IUFE), wird voraussichtlich im Frühjahr 2009 erscheinen. Er beinhaltet Beiträge aller Referen-
tInnen der Veranstaltung „Die Zukunft der Landwirtschaft ist biologisch!?“, die vom 22.-24.4.2008 am IUFE
abgehalten wurde. 

2009 wurde ein Reader konzipiert, der im Rahmen dieses Projektes herausgegeben werden soll. Dazu  wurden
15 AutorInnen eingeladen, einen Beitrag zum Thema die Zukunft der Lebensmittelversorgung zu schreiben. 

Der rote Faden des Readers sind Visionen/Utopien/Vorstellungen, wie die Lebensmittelversorgung der
Zukunft aussehen wird/kann. Wesentliche Fragen dabei lauten: Wird es um 2040 nur noch einen Agrar-
manager pro Dorf geben? Werden nur noch Saison- und HilfsarbeiterInnen aus dem benachbarten Ausland oder
mit Migrationshintergrund landwirtschaftliche Arbeiten verrichten? Werden Massenimporte an Futtermitteln
weiterhin fruchtbare Böden und andere Lebensgrundlagen zerstören und der globalisierte Handel regionale
Märkte auflösen? Oder wird sich der Vorsatz der Vielfalt durchgesetzt haben und viele kleine Höfe das unmit-
telbare regionale Umfeld versorgen? Werden sich in der Tierhaltung ethische Richtlinien durchgesetzt haben?
Wie wird in Zukunft die Lebensmittelversorgung organisiert, damit das Land dabei gedeihen kann? Wie wirkt
sich die näher rückende Knappheit fossiler Ressourcen auf die Lebensmittelproduktion aus? Was geschieht nach
dem Erdöl-Peak?  

Zeitplan
Seit Oktober 09 werden bereits Beiträge redigiert, die Redaktionsarbeit soll bis Mitte Jänner 2010 abgeschlos-
sen werden. Es ist geplant, dass der Reader im März 2010 erscheint. 

BF 117/08 
Die Bedeutung von LEADER in Österreich – eine qualitative Analyse

Theresia Oedl-Wieser, Elisabeth Loibl

Zielsetzung (Aufgabenstellung):
Die Gemeinschaftsinitiative LEADER wurde bis 2006 als begleitende Initiative der ländlichen Entwicklungspro-
gramme der EU durchgeführt. Mit der nunmehrigen Periode 2007-2013 sind diese Aktivitäten im Zuge des
„mainstreaming“ dieses Ansatzes in die Programme der Ländlichen Entwicklung integriert worden. Österreich
schließt die zweite LEADER-Periode (1995-1999 sowie 2000-2006) ab und blickt auf eine zum Großteil
dynamische Entwicklung in den 56 LEADER-Regionen zurück. An die 1.600 Projekte wurden in der Periode
2000-2006 durchgeführt und wie die Ergebnisse der Zwischenevaluierung zeigen,vor allem in den Bereichen
Tourismus, Kultur und Landwirtschaft umgesetzt. Darüber hinaus gab es Projekte im Bereich der Bewusstseins-
bildung und Identitätsförderung, der Nahversorgung, der Erneuerbaren Energien, der Telematik sowie Qualifi-
zierungs-, Verkehrs- und Vernetzungsprojekte. Im Rahmen des gegenständlichen Projektes sollen fördernde
und hemmende Faktoren für die Erarbeitung und Umsetzung von innovativen Projekten in den LEADER-
Regionen analysiert werden. Dabei wird der Prozess der Projektentstehung und Umsetzung im Bereich der
jeweiligen LAG mittels qualitativer Methoden analysiert. Es sollen darüber hinaus die Wirkungen der Projekte
auf das regionale Umfeld untersucht werden. In den Bundesländern werden nach zu definierenden Kategorien
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Projekte ausgewählt und exemplarisch dargestellt. Hier wird insbesondere die Expertise der Programmverant-
wortlichen Landesstellen (PVLs) sowie der LEADER-Netzwerkstelle in Anspruch zu nehmen sein.

Stand des Projektes und Arbeiten 2010:
Im Jahr 2010 wurden die Erhebungsarbeiten in Form von qualitativen Interviews mit LAG-ManagerInnen, Ver-
treterInnen der Landesregierung sowie ProjektbetreiberInnen in Bezug auf die Erfahrungen der vergangenen
und die derzeitige Leader-Periode in Kärnten und Oberösterreich durchgeführt. Die Interviews wurden tran-
skripiert und werden mit der Analysesoftware ATLAS.ti.6 ausgewertet. Der Abschluss des Berichtes ist Ende
des ersten Halbjahres 2010 geplant. 
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BF 122/08
Evaluierung der Landwirtschaftsförderung und der Praxis der 
Vorarlberger Landwirtschaft unter Berücksichtigung der gesetzlichen 
Vorgaben

Gerhard Hovorka, Michael Groier, Elisabeth Loibl,
Theresia Oedl-Wieser, Oliver Tamme, Georg Wiesinger, 

(in Kooperation mit der Bundesanstalt für Agrarwirtschaft)

Zielsetzung (Aufgabenstellung):
Ziel des Projektes  ist die Evaluierung der Landwirtschaftsförderung und -praxis in Vorarlberg und die Erarbei-
tung von Zukunftsperspektiven für die Landwirtschaft Vorarlbergs. Die Vorarlberger Landesregierung hat die
BA für Bergbauernfragen gemeinsam mit der BA für Agrarwirtschaft beauftragt, dieses Projekt durchzuführen.
Ausgangspunkt ist eine Entschließung des Vorarlberger Landtages, in der die Vorarlberger Landesregierung
ersucht wird, unter Einbeziehung von Beteiligten und Betroffenen, von Expertinnen und Experten, der land-
wirtschaftlichen Interessenvertretung und anderen Interessenvertretungen der Vorarlberger Gesellschaft das
System der Vorarlberger einem Evaluationsprozess zu unterziehen. 

Stand des Projektes und Arbeiten 2010:
Im Frühjahr 2008 wurde ein gemeinsames Anbot mit der BA für Agrarwirtschaft gelegt und der Landes-
regierung und dem Landtag präsentiert. Im Laufe des Jahres 2008 wurden vier Lenkungsausschusssitzungen
vorbereitet und daran teilgenommen. Vom Land Vorarlberg wurde zur fachlichen und organisatorischen Unter-
stützung des Projektes ein 30-köpfiges Projektteam aus Wirtschaft, Verwaltung und Politik eingerichtet. Mit
diesem Gremium wurden zwei erweiterte Workshops in Bregenz durchgeführt. Die Ergebnisse der Workshops
wurden dokumentiert, ausgewertet und in das Projekt eingearbeitet. Weiters wurde an den vier Dialogkonfe-
renzen „BuraDialog“ zum Erfahrungs- und Meinungsaustausch für die Zukunft der Vorarlberger Landwirtschaft
teilgenommen (November 2008) und die Ergebnisse ausgewertet. Es wurde umfangreiches Datenmaterial
gesammelt und analysiert. Für den Zwischenbericht wurden Unterlagen vor allem hinsichtlich der Struktur und
der Entwicklung der Landwirtschaft Vorarlbergs und der Analyse der Stärken, Schwächen, Chancen und Gefah-
ren erstellt und die Analyse von Förderungsmaßnahmen begonnen. Im Februar 2009 wurde termingerecht der
Zwischenbericht erstellt. Dieser Bericht wurde im Lenkungsausschuss und dem Projektteam präsentiert und
diskutiert. Änderungsvorschläge wurden in den Bericht eingearbeitet und der Bericht im März 2009 im
Agrarausschuss des Landtages präsentiert. Im Laufe des Jahres 2009 wurde am Endbericht gearbeitet. Die vor-
läufige Version des Endberichtes wurde dem Lenkungsausschuss und dem Projektteam im November präsen-
tiert. Der Endbericht wurde fristgerecht fertiggestellt und dem Agrarausschuss des Landtages im Dezember
2009 präsentiert. Im Jahr 2010 sind noch Abschlussarbeiten zu machen und Publikationen zu erstellen. 
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Strategiefeld: 2.4.4: Programme zur ländlichen Entwicklung

BF 101/05 
Die EU-Politik zur Entwicklung des ländlichen Raums 2007 - 2013

Gerhard Hovorka, unter Mitarbeit von: Thomas Dax, Josef Hoppichler, Elisabeth Loibl,
Theresia Oedl-Wieser, Oliver Tamme

Zielsetzung (Aufgabenstellung):
Auf der Grundlage des Vorschlages der EU-Kommission vom Juli 2004 wurde der neue Rahmen der Ländlichen
Entwicklung im September 2005 vom Rat beschlossen (Verordnung des Rates über die Förderung der Ent-
wicklung des ländlichen Raums durch den Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des
ländlichen Raums (ELER) für den Zeitraum 2007 – 2013). Die Grundlage für die künftige Politik zur Ent-
wicklung des ländlichen Raums bildet darüber hinaus das Strategiepapier der Kommission mit der Festlegung
von EU-Prioritäten, auf dessen Basis die Mitgliedsstaaten ihre nationalen Strategien und Programme erstellten. 

Die BA für Bergbauernfragen hat auf Wunsch des BMLFUW ihr wissenschaftliches Know-how in den Diskus-
sions- und Gestaltungsprozess des Österreichischen Programms für die Entwicklung des Ländlichen Raums
2007-2013 eingebracht und an der Ex-ante Evaluierung des Programmes mitgearbeitet. Eine wichtige Voraus-
setzung dafür stellten Forschungsarbeiten zum Gesamtprogramm, zu einzelnen Maßnahmen/Maßnahmengrup-
pen, aber auch die Analyse im Zusammenhang mit der ersten Säule der gemeinsamen Agrarpolitik, der Kohä-
sionspolitik und den Strukturfonds der EU dar. Diese Arbeiten werden im Zuge der Diskussion der Neuausrich-
tung der Gemeinsamen Agrarpolitik der EU fortgesetzt.

Stand des Projektes und Arbeiten 2010:
Im Rahmen dieses Projektes werden Evaluierungsarbeiten durchgeführt, ExpertInnenwissen in die Implemen-
tierung des Programms eingebracht, Datenauswertungen und Vergleiche vorgenommen und an der Revision
des Benachteiligten Gebietes mitgearbeitet.

Insbesondere erfolgten Kurzberichte zum Themenbereich (Prioritätsachsen, Maßnahmengruppen,  Maß-
nahmen) als Input für die Diskussion bei nationalen und internationalen Tagungen sowie die Mitarbeit an der
Ex-ante Evaluierung und bei der Erstellung des Umweltberichtes im Rahmen der Strategischen Umwelt-
prüfung.

Im Jahr 2007 wurden Expertisen und sonstige Unterlagen für das BMLFUW im Zusammenhang mit dem
Fragenkatalog der EU-Kommission erstellt. Im Rahmen dieses Projektes wurde auch das Thema „Was brachte
der EU-Beitritt der österreichischen Landwirtschaft?“ bearbeitet und als „Facts&Feature“ an der BA für Ber-
gbauernfragen publiziert.

Im Jahr 2008 wurden erste Evaluierungsarbeiten des Österreichischen Programms durchgeführt, darüber
hinausgehende Datenauswertungen vorgenommen und an der Revision des Sonstigen Benachteiligten Gebietes
mitgearbeitet. Es wurde auch eine Stellungnahme zum öffentlichen Konsultationspapier der EU-Kommission
verfasst und bei internationalen wissenschaftlichen Tagungen konnten Kernbereiche des Österreichischen Pro-
gramms vorgestellt werden.

Im Jahr 2009 wurden Dokumente, Vorschläge und Diskussionsbeiträge zum geplanten Health Check der
Gemeinsamen Agrarpolitik hinsichtlich ihres Zusammenhangs und ihren Auswirkungen auf die Politik für den
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ländlichen Raum 2007-2013 dikutiert und analysiert. Diese Tätigkeiten werden entsprechend des Bedarfs auch
in den Folgejahren durchgeführt.

BF 116/08
Assessing the impact of Rural Development policies (RuDI)

Thomas Dax, Ingrid Machold, Georg Wiesinger, Gerhard Hovorka, Wibke Strahl

Koordination: 
Institut für ländliche Strukturforschung (IfLS), Frankfurt/Main, Deutschland

Partner: 
 Countryside and Community Research Unit (CCRU), University of Gloucestershire, UK
 Istituto Nazionale di Economia Agraria (INEA), Rom, Italien
 Rural Sociology Group, Wageningen University (WU-RSG), Niederlande
 Department of Agricultural Economics, Aristotle University of Thessaloniki (AUTH), Griechenland
 Chair of Agricultural Economics, Policy and Law, Ljubljana University (LJUB), Slowenien
 Nordic Centre for Spatial Development (NORDREGIO), Stockholm, Schweden
 Centre for Ecological Engineering, Tartu (CEET), Estland
 Research Institute of Agricultural Economics (VUZE), Prag, Tschechische Republik

Zielsetzung (Aufgabenstellung):
Das Projekt behinhaltet eine vergleichende Bewertung der Ländlichen Entwicklungsprogramme der EU-Länder. 
Dabei werden das Konzept, dieUmsetzungserfahrungen und Wirkungen der Maßnahmen anhand von quantitati-
ven und qualitativen Ansätzen analysiert. Das Projekt bautwird auf den Zielsetzungen und Prioritäten der neuen 
Verordnungen der Ländlichen Entwicklungsprogramme (VO 1698/2005) sowie der Strategischen Leitlinien der 
EU auf und ist als grundlegende Studie für die Entwicklung der nächsten Generation der Ländlichen Ent-
wicklungsprogramme konzipiert.

Stand des Projektes und Arbeiten 2010:
Angesichts der Diskussionsprozesse der EU-Reformen ist eine frühzeitige Auseinandersetzung mit innovativen
Ansätzen der Ländlichen Entwicklung erforderlich. Vor dem Hintergrund der großen Diversität der Ent-
wicklungsbedingungen der ländlichen Räume Europas soll das Projekt über den Evaluationsrahmen der EU
hinaus die gegenwärtige Praxis der Ländlichen Entwicklungspolitik untersuchen. Es soll damit rechtzeitig ein
Beitrag zur Reformdiskussion in der zweiten Hälfte der Programmperiode (ab 2010) zur Verfügung gestellt
werden.

Das Projekt wird vom Institut für ländliche Strukturforschung (IfLS), Frankfurt/Main, Deutschland geleitet
und wird in Zusammenarbeit von insgesamt 10 PartnerInnen aus verschiedenen Regionen Europas bearbeitet.
Diese Teams bearbeiten sämtliche EU-Mitgliedstaaaten. Die Bundesanstalt für Bergbauernfragen führt dabei die
Arbeiten für Österreich und Ungarn durch um periodische Feed-backs zu den Projektarbeiten von erfahrenen
Experten aus der Praxis der Ländlichen Entwicklung im Projekt einfliessen zu lassen. 
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Nach der Analyse der Programmentwicklung, der unterschiedlichen Strategien sowie der Implementierung der
Maßnahmen, finden zur Zeit regionale Fallstudienerhebungen zur vertieften Wirkungsanalyse statt. Die Syn-
these aus den Projektarbeiten wird im Abschlussbericht erstellt werden und in einer Projektkonferenz in Brüs-
sel (Juni 2010) zur Diskussion gestellt.

BF 126/09 
Evaluierung des Österreichischen Programms für die Entwicklung des 
ländlichen Raums 2007 – 2013

Gerhard Hovorka, Oliver Tamme, Michael Groier,
Theresia Oedl-Wieser, Thomas Dax, Wibke Strahl

Zielsetzung (Aufgabenstellung):

Ziel dieses Projektes ist die Evaluierung ausgewählter Maßnahmen im Rahmen der Evaluierung des Österreichi-
schen Programms für die Entwicklung des ländlichen Raums 2007 – 2013. Es werden jene Maßnahmen evalu-
iert, für die die BA für Bergbauernfragen bereits die Ex-ante-Evaluierung durchführte. Es sind dies die Maß-
nahmen Ausgleichszahlungen in Berggebieten und benachteiligten Gebieten (Ausgleichszulage), Verkehrser-
schließung, Lernende Regionen (gemeinsam mit AWI) und LEADER. Im Rahmen dieses Projekts werden auch
Analysen und Evaluierungsarbeiten von Instrumenten der agrarischen Umweltpolitik in Österreich - vor allem
hinsichtlich sozioökonomischer Aspekte und Effekte - durchgeführt. 

Die Evaluierung umfasst die Einbindung in die jährlichen Zwischenberichte und die Erstellung der Teilberichte
für die Halbzeitevaluierung 2010 und in Folge die Ex-Post Evaluierung 2015. Weiters umfasst das Projekt auch
die Mitarbeit am Evaluierungsexpertenkomitee der EU (Evaluation Expert Committee), der nationalen Fokus-
Gruppe zur Evaluierung, am ÖPUL-Beirat und am Europäischen Evaluierungsnetzwerk für ländliche Ent-
wicklung. Im Projekt werden auch Fragestellungen behandelt, die über den Bewertungskatalog der EU hinaus
gehen, die jedoch im nationalen und regionalen Kontext von Bedeutung sind. 

Stand des Projektes und Arbeiten 2010:

Der zeitliche Ablauf der Evaluierungsarbeiten richtet sich primär nach der Terminplanung des BMFLUW bzw.
des Evaluierungskonzeptes sowie der von der EU festgelegten Abgabetermine für die Berichte. Im Jahr 2009
wurden Vorarbeiten bzw. die Evaluierungskonzepte für die Halbzeitevaluierung durchgeführt. Weiters wurden
ersten Datenauswertungen durchgeführt. Der Schwerpunkt der Arbeiten erfolgt im Jahr 2010 (Halbzeitevalu-
ierung). Weiters ist davon auszugehen, dass in Vorbereitung des neuen Programms ab 2014 bereits in den Jah-
ren davor Vorarbeiten zu erledigen sind. Die Ex-post-Evaluierung ist in den Jahren 2014/2015 durchzuführen. 

Da die Durchführung und der Umfang der Halbzeitbewertung der Leader-Maßnahmen bei der Projektplanung
noch nicht feststand, wird der Arbeitsaufwand für die Evaluierungsarbeiten durch die BABF im Jahr 2010 höher
als ursprünglich geplant sein. 
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Strategiefeld: 2.4.3: Ländliche Entwicklungsmaßnahmen und Raumordnung

BF 113/07
Regionale Ungleichheit in der Daseinsvorsorge 

Ingrid Machold

Zielsetzung (Aufgabenstellung):
Die derzeitige politische Diskussion zur Infrastruktur und Daseinsvorsorge konzentriert sich vor allem darauf,
ob, wie, unter welchen Bedingungen und zu welcher Qualität eine Grundversorgung aufrecht erhalten werden
kann und welche politischen Rahmenbedingungen dafür notwendig sind. Das Projekt zielt darauf ab, unter-
schieldiche Positionen darzulegen, wie regionale Ungleichheit in Literatur und Politik rezipiert wird und
welche Leitbilder dabei im Vordergrund stehen. Insbesonder sind „Gegenkonzepte“ zu beleuchten, die eine
„bestmögliche“ Versorgung im ländlichen Raum sicherstellen sollen. 

Stand des Projekts und Arbeiten 2010:
2007 wurde mit der Sichtung und Auswertung der nationalen und internationalen Literatur begonnen und eine
erste Analyse der Leitbildentwicklung vorgenommen. Zu Beginn des Jahres 2008 wurden diese Arbeiten sys-
tematisch weitergeführt und die Bedeutung von Leitbildern für eine funktionierende Infrastrukturentwicklung
im ländlichen Raum herausgearbeitet. Ebenso wurde anhand von Beispielen untersucht, welche Konzepte in
anderen Ländern und Regionen tragend werden, um eine Grundversorgung mit Diensten der Daseinsvorsorge
sicherzustellen. 

Die Bearbeiterin des Projektes, Ingrid Machold, ist derzeit karenziert. Das Projekt wird nach ihrer Rückkehr,
vorraussichtlich im Februar 2010, wieder aufgenommen.
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BF 123/08: 
European Development Opportunities in Rural Areas (EDORA)

Thomas Dax, Oliver Tamme, Wibke Strahl

Koordination:
UHI Millenium Institut, Inverness, Schottland (Andrew Copus)

Partner:
 Nordregio – Nordic Centre for Spatial Development, Stockholm, Schweden
 Newcastle University, UK
 University of Valencia, Spanien
 University of Patras, Griechenland
 The Irish Agriculture and Food Development Authority – Teagasc, Dublin, Irland
 University of Gloucestershire, Cheltenham, UK
 University of Ljubljana, Slowenien
 Johann Heinrich von Thünen-Institut (vTI), Braunschweig, Deutschland
 Technische Universität Dortmund, Deutschland
 Institute of Geography and Spatial Organisation, Polish Academy of Science, Warschau, Polen
 Institute of Economics, Hungarian Academy of Sciences, Budapest, Ungarn
 Higher Institute of Agronomy, Lissabon, Portugal
 Scottish Agricultural College (SAC), Edinburgh, Schottland
 International Organisation for Migration / Central European Forum for Migration, Warschau, Polen

Zielsetzung (Aufgabenstellung):
Im Rahmen der zweiten Periode des ESPON (European Spatial Planning Observatory Network) Programms
2007-2013 wurde eine Studie zur Analyse der Entwicklungsmöglichkeiten in unterschiedlichen Typen
ländlicher Regionen ausgeschrieben. Diese Forschungsarbeit soll gezielt die Politikentwicklung zur Unterstüt-
zung spezifischer ländlicher Gebiete, insbesondere im Bereich der Arbeitsmarktentwicklung und des sozialen
Wandels beinhalten. Dabei ist auf die große Breite der internen Unterschiede innerhalb des „ländlichen Raums“
und die Wechselbeziehungen zwischen ländlichen und städtischen Gebieten vertieft einzugehen. Das Projekt
soll damit auch Beiträge zur Diskussion des Grünbuchs zur Territorialen Kohäsion, sowie den künftigen Kohä-
sionsberichten der Kommission und die Weiterentwicklung der Lissabon und Göteborg Agenda liefern.

Stand des Projekts und Arbeiten 2010:
Das Projekt wird von einem Konsortium von insgesamt 16 Projektpartnern unter der Koordination des UHI
Millenium Instituts aus Schottland bearbeitet. Aufgrund der Größe dieses Teams ist eine klare Zuordnung der
Zuständigkeiten und ein effizientes Projektmanagement erforderlich. Das Bearbeitungskonzept beinhaltet
folgende methodische Schwerpunkte:

 Die Festlegung der 8 zentralen thematischen Einflussbereiche auf die räumliche Entwicklung (Demo-
graphie, Beschäftigung, Ländliche Wirtschaftsentwicklung, Stadt-Land Beziehungen, Kulturerbe, 
Zugang zu Einrichtungen der Daseinsvorsorge, Institutioneller Rahmen, Klimawandel)

 Die Definition der räumlichen Strukturen auf Makro und Mikro Ebene sowie zentraler Entwicklungs-
prozesse jenseits dieser Ebenen

 Die zeitliche Dimension, v.a. für die Analyse zukünftiger Entwicklungsperspektiven
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Das Projekt hat eine Laufzeit von 30 Monaten und wurde durch ein Kick-off meeting mit der EU-Kommission
bzw. der ESPON Coordination Unit im September 2008 gestartet. Die BABF führt in den ersten beiden Jah-
ren/(2008/2009) insbesondere die Datenbereitstellung für die Länder Österreich, Schweiz, Liechtenstein und
Italien durch und ist gegen Ende des Projekts (2010) für die Synthesearbeiten der thematischen Arbeitsbereiche
im Hinblick auf die Auswirkungen für die Kohäsionspolitik verantwortlich. 

Für Österreich sind die Differenzierung des ländlichen Raums und die international vergleichende Analyse v.a.
für Diskussionen im Rahmen der Raumentwicklung durch die ÖROK (ÖREK 2011 Vorbereitungsprozess) und
für Überlegungen zukünftiger Programme für die Ländliche Entwicklung (post 2013) von besonderem Inte-
resse. 

BF 124/09
Erreichbarkeit und Mobilität im ländlichen Raum

Oliver Tamme, Theresia Oedl-Wieser

Zielsetzung (Aufgabenstellung):
Im Forschungsbericht „Versorgung gefährdet“ der BA für Bergbauernfragen hat sich gezeigt, dass Mobilität,
Erreichbarkeit und Verkehr Schlüsselfaktoren der ländlichen Entwicklung sind, die einer weiteren Vertiefung
bedürfen. Die Thematik wird dementsprechend als zentrale Priorität im Alpine Space Programm (Priorität 2:
Zugänglichkeit, innovative Mobilitätsmodelle bzw. nachhaltiger Verkehr) untersucht, sowie im österreichi-
schem Raumentwicklungskonzept (ÖREK 2001) und in lokalen Strategiekonzepten (Lokale Agenda 21) thema-
tisiert.

Im Sinne einer besseren Abstimmung mit den Raumordnungsagenden und dem Trend zu einer verkehrsträgerü-
bergreifenden Betrachtung sollen die vorliegenden Erreichbarkeitsstudien und diverse Landesverkehrskonzepte
einer Analyse unterzogen werden. Darüber hinaus wurde eine Fülle von lokalen und regionalen Initiativen
gestartet, die „sanfte Mobilität“ zum Ziel haben. Bei erfolgreichen Projekten auf regionaler und lokaler Ebene
(„Best practice“) können die Erfolgsfaktoren analysiert und beschrieben werden.

Stand des Projektes und Arbeiten 2010 / Zeitplan:
Aufgrund laufender anderer Projektarbeiten (u.a. im Projekt BF 32/86) wurde dieses Projekt im Jahr 2009
zurückgestellt. Die Publikation der Ergebnisse ist in Form eines Facts & Features vorgesehen. 
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Strategiefeld: 2.5 Berggebiete und benachteiligte Gebiete

BF 32/86 
Erstellung von Unterlagen für den Berghöfekataster (BHK)

Gerhard Hovorka, Thomas Dax, Oliver Tamme

Zielsetzung (Aufgabenstellung):
Laufende Mitarbeit in der "Bundeskommission für die Erhebung und Bewertung der Erschwernisverhältnisse
der Bergbauernbetriebe" (BUKO) sowie im Redaktions- und Projektteam der BUKO. Erstellung von Unter-
lagen für die BUKO bzw. für das Redaktionsteam insbesondere in Zusammenhang mit der Umsetzung des Ber-
ghöfekatasters.

Stand des Projektes und Arbeiten 2010:

Der von der BUKO entwickelte neue Berghöfekataster kommt seit 2001 erfolgreich zum Einsatz. Seither wurde
an der Datenzusammenstellung der Bergbauernbetriebe nach BHK-Punktegruppen für den Grünen Bericht
mitgearbeitet und Vorschläge für die Novellierung der Bergbauernverordnungen erstellt. Im Jahr 2009 wurde
im Rahmen der BUKO u.a. am Konsultationsprozess der Europäischen Kommission (EK) bezüglich der
Neuabgrenzung des sonstigen benachteiligten Gebietes mitgewirkt. Eine diesbezügliche Stellungnahme der BA
für Bergbauernfragen erging im Juni 2008 an die EK. Nach Vorarbeiten im Jahr 2008 wurde 2009 in Koopera-
tion mit der Abt. II7 des Ressorts eine Aktualisierung der BHK-Kriterien „Regionale Lage des Betriebes“
„rückläufige Entwicklungsdynamik und „periphere Lage“ durchgeführt. Nach weiteren detaillierten Datenaus-
wertungen werden die Ergebnisse dieser Expertise als Facts&Features an der BA für Bergbauernfragen im Jahr
2010 publiziert.

Im Rahmen dieses Projektes werden aktuelle Fragen zum BHK in Abstimmung mit der zuständigen
Fachabteilung behandelt.
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BF 128/09
Abgrenzung der Sonstigen Benachteiligten Gebiete

Philipp Gmeiner, Gerhard Hovorka

Zielsetzung (Aufgabenstellung):
Ziel dieses Projektes ist die Mitwirkung bei der Neuabgrenzung der Sonstigen Benachteiligten Gebiete in Öster-
reich und die Erstellung von Abgrenzungsunterlagen /-bewertungsgrundlagen für die Sonstigen Benachteiligten
Gebiete im Rahmen der Bearbeitung des BMLFUW für die Europäische Union. Diese Neuabgrenzung soll die
Gebietskulisse und Flächengrundlage der Sonstigen Benachteiligten Gebiete ab dem Jahr 2014 sein.

Stand des Projektes und Arbeiten 2010:
Der Projektauftrag der nationalen Bearbeitung wurde mit 01.07.2009 erteilt. Im Jahr 2009 wurde in
Zusammenarbeit mit dem BMLFUW, Abt. II/7 und anderen ExpertInnen Abgrenzungsvorschläge und die dazu
gehörigen Kosten erstellt und mit dem BMLFUW, LänderexpertInnen und anderen ExpertInnen diskutiert. Die
Ergebnisse der Neuabgrenzung sind bis zum 31.01.2010 an die EU zu übermitteln. Im Jahr 2010 ist zu
erwarten, dass auf Grund der Rückmeldungen der Europäischen Kommission weitere Bearbeitungen erforder-
lich sein werden sowie die Verwertung der Projektergebnisse in Form von Publikationen zu erstellen ist.
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Strategiefeld 2.6: Naturnahe, nachhaltige Waldwirtschaft

BF 125/09
Die sozio-ökonomische Bedeutung des Waldes im österreichischen 
Berggebiet

Theresia Oedl-Wieser, Michael Groier, Philipp Gmeiner

Zielsetzung (Aufgabenstellung):
Die Waldfläche in Österreich umfasst 47,2% der gesamten Staatsfläche. Sowohl die Fläche als auch der Holz-
vorrat wachsen seit Jahrzehnten kontinuierlich. Neben der ökonomischen Waldnutzung erfüllt der Wald aber
auch andere wesentliche Funktionen. Vor allem im Berggebiet sind seine Schutz- und Wohlfahrtswirkung von
größter Bedeutung, um Elementargefahren wie Hangrutschungen oder Bodenerosion hintan zu halten oder in
Hinblick auf die Klimaänderungen und den Wasserhaushalt ausgleichend zu wirken. Darüber hinaus bietet der
Wald vielfältige Erholungsmöglichkeiten für die Bevölkerung und für die vielen TouristInnen, die in Österreich
ihren Urlaub verbringen.

Im Zuge der Diskussion um die zunehmende Bedeutung nachwachsender Rohstoffe für die Energieversorgung
wird neben der stofflichen auch die energetische Holzmobilisierung, also die Erhöhung der Holzeinschlags-
zahlen, vorangetrieben. Welche Chancen ergeben sich aus dieser Entwicklung für HolzproduzentInnen und für
die regionale Wirtschaft in den österreichischen Berggebieten? In diesem Projekt stehen neben der ökonomi-
schen Bedeutung der Waldnutzung für die Bauern und Bäuerinnen als ProduzentInnen, vor allem die sich
ständig weiter ausdifferenzierenden Wertschöpfungsketten von Holz und daraus resultierende Arbeits-
platzeffekte im Berggebiet im Mittelpunkt des wissenschaftlichen Interesses.

Stand der Projektes 2010:
Im Zuge diees Projektes wurden erste Gespräche mit der Abteilung IV/1 der Forstsektion des BMLFUW
geführt. Von der Abteilung Waldpolitik und Waldinformation (Abt. IV/1) wurden in Folge statistische
Überblicksdaten über Testbetriebe im Groß- und Kleinwald sowie Kennzahlen zu Betriebskategorien übermit-
telt. Diese Datengrundlagen sowie weitere Datenbestände werden zu statistischen Analysen in Bezug auf die
Ausdehnung des Waldes im österreichischen Berggebiet, die Besitzverhältnisse und die derzeitige ökonomische
Nutzungsintensität im regionalen Kontext herangezogen. In weiterer Folge wird anhand von ausgewählten Ini-
tiativen (z.B. Bergholz in Vorarlberg, Holzwelt in der Steiermark), von Kooperationen (Waldwirtschafts-
gemeinschaften) und von Beispielen für regionale Wertschöpfungsketten im Bereich Holz (z.B. Lungau) das
Innovationspotenzial in diesem Wirtschaftszweig analysiert. In den letzten Jahren sind aber auch zahlreiche neue
Dienstleistungssegmente im Bereich Wald entwickelt worden wie beispielsweise die Waldpädagogik, die einen
wichtigen Beitrag für das Verständnis des Ökosystems Wald und seine vielfältigen Wirkungen bei Kindern, aber
auch interessierten Erwachsenen, leistet.

Zur Erfassung des Ausmaßes und der Besitzstruktur des Waldes sowie dessen Nutzung im österreichischen Ber-
ggebiet werden sekundär-statistische Auswertungen vorgenommen und diese graphisch und karthographisch
aufbereitet. Von besonderem Interesse sind die Auswirkungen der Holznutzung auf die Einkommen der Bauern
und Bäuerinnen im Berggebiet sowie die Effekte dieser Nutzung auf den regionalen Arbeitsmarkt. Zu diesem
Zweck werden Buchführungsdaten land- und forstwirtschaftlicher Betriebe ausgewertet und es wird eine
Analyse der Beschäftigten in der Waldwirtschaft und nachgelagerter Sektoren vorgenommen. In weiterer Folge
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werden Fallbeispiele für Kooperationen und regionale Wertschöpfungsketten mit qualitativen Analysen in
Hinblick auf ihren Innovationsgehalt analysiert und ausgewertet. 
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Strategiefeld: 3.1: Biologische Landwirtschaft

BF 121/08 
Veränderung der Qualität von Bioprodukten im Zuge der
Konventionalisierung der biologischen Landwirtschaft

Michael Groier

Zielsetzung (Aufgabenstellung):
Ziel des Projektes ist es, sich im Rahmen des Forschungsschwerpunktes „Konventionalisierungserscheinungen
in der biologischen Landwirtschaft“ umfassend mit den Qualitätsveränderungen von Bioprodukten auseinander
zu setzen, die im Zuge verschiedener Anpassungs- und Angleichungsschritte des Biosektors an den konventi-
onellen Bereichen zu beobachten sind. Da der Biolandbau bzw. Bioprodukte wesentliche Stabilitäts- und Ent-
wicklungsfaktoren im Berggebiet und benachteiligten Gebiet sind, ist die zukünftige langfristige Entwicklung
des Bio-Bereiches vor allem im Blickwinkel der Faktoren Qualität und Regionalität (Regionale Leitprodukte,
Regionalentwicklung) zukünftig von großer Bedeutung. Am Beispiel agrarischer Schlüsselprodukte sollen die
verschiedenen qualitätsbeeinflussenden Faktoren entlang der Wertschöpfungskette analysiert und Ver-
änderungen der Produktqualität eruiert werden. Basierend auf einem komplexen Qualitätsbegriff sind danach
entsprechende Ableitungen bezüglich möglicher Vor- und Nachteile für KonsumentInnen, ProduzentInnen
sowie den Verarbeitungs- und Vermarktungsbereich möglich. 

Die Notwendigkeit einer umfassenden Analyse der Konventionalisierung in der biologischen Landwirtschaft
Österreichs verdeutlicht sich in der zunehmenden Intensivierung der nationalen und internationalen Diskus-
sion und Forschungstätigkeit sowie aus der großen Bedeutung der biologischen Landwirtschaft für die
(Berg)Land- und Regionalwirtschaft. Die Kernfrage ist, welche Auswirkungen die Angleichung der Qualität
biologischer Produkte an jene aus konventioneller Produktion haben bzw. welche Konsequenzen sich daraus für
die Weiterentwicklung des gesamten Bereichs biologische Landwirtschaft ergeben. Die wissenschaftliche Bear-
beitung dieser für die biologische Landwirtschaft so wichtigen Entwicklungen steht in Österreich erst am
Anfang. Die Plattform „Ökologischer Landbau“ an der Universität für Bodenkultur hat dazu schon Vorarbeiten
erstellt, die durch weiterführende Projekte vertieft werden sollen. Die Ergebnisse dienen einerseits der Weiter-
führung des wissenschaftlichen Diskurses und stehen als Entscheidungshilfen für die zukünftige strategische
Ausrichtung des für Österreich so wichtigen Sektors in den Bereichen Landwirtschaft, Lebensmittel und Regio-
nalentwicklung zur Verfügung. 

Stand des Projektes und Arbeiten 2010:

Für das Jahr 2009 waren folgende Arbeiten geplant:

 Nach ausführlichen Expertengesprächen Umsetzung des detaillierten Projektplans
 Detaillierung des Modells „Konventionalisierungseffekte und Bioqualität“ (Begriffsdefinitionen, 

externe Rahmenbedingungen und Einflussfaktoren, Analyse der determinierenden Einflussfaktoren 
der Bio-Qualität entlang der Wertschöpfungskette

 ExpertInnenbefragungen relevanter Institutionen (BMLFUW, Gesundheitsministerium, AMA, BIO-
AUSTRIA, BOKU. Handel, Interessensvertretungen)

Aufgrund der unvorhergesehenen arbeitsintensiven Arbeiten zum Projekt BF 122/08 „Evaluierung der Land-
wirtschaftsförderung und der Praxis der Vorarlberger Landwirtschaft unter Berücksichtigung der gesetzlichen
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Vorgaben“ und anderer Arbeiten (Almstatistik für das BMLFUW) konnten im Jahr 2009 nicht alle geplanten
Arbeiten durchgeführt werden. Neben der permanenten Sichtung der relevanten Fachliteratur und der Ver-
öffentlichung einiger Fachartikel wurden für die Durchführung der ExpertInneninterviews notwendige Vorge-
spräche geführt und Kontakte geknüpft. Die Fertigstellung der Projektes wird sich deshalb etwas verzögern.

 Geplante Arbeiten für das Jahr 2010:
 Durchführung der ExpertInnengespräche
 Sekundärstatistische Auswertungen (LBG, Invekos)
 Durchführung eines Koordinationsworkshops

Die zumammenfassende Analyse wird in Form eines Forschungsberichtes im 2011 vorgelegt werden.
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2.5 Laufende und 2010 fortzusetzende wissenschaftliche Tätigkeiten

BF 102/05
Intranetbasierte Zeiterfassung und Projektabrechnung

Roland Neissl

Zielsetzung (Aufgabenstellung):

Weiterentwicklung der derzeitigen Kosten- und Leistungsrechnung mit den Zielen:

 HV SAP - Konformität

 CO SAP - Anbindung

 Abbildung von Tätigkeiten zusätzlich zu Leistungen

 Berichtswesen überarbeiten

 Kennzahlen

 Benchmarking

 Flexibericht

Stand des Projektes und Arbeiten 2010:

2009 wurde nach ausgiebigen Tests die Software in den Echtbetrieb gestellt. Paralell dazu laufen die Ent-
wicklungen an der nachfolgenden Version, in die Änderungswünsche und Erweiterungen eingearbeitet wer-
den. Einhergehend mit dem Second Release wird die Programmiertechnik auf Javascript und Ajax-Calls aus-
gelegt um die Perfermance spürbar zu verbessern.

Der Echteinsatz dieses 2. Releases ist für Mitte 2010 geplant.

Das Projekt wird in Kooperation mit:

 BAL Raumberg-Gumpenstein (Ing. Kogler, Ing. Krimberger)

 BLT Wieselburg (Ing. Mag. Aichinger)

 AWI (Ing. Linder)

 BG Schönbrunn (Hr. Bauridl)

durchgeführt.
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BF 103/05 
Multidimensionale Strukturierung von großen Datenmengen

 Roland Neissl

Zielsetzung (Aufgabenstellung):

Multidimensionale Strukturierung von Datenbanken in Microsoft SQl Server über Microsoft Analysis Server,
serverbasierte Aufbereitung und Vorberechnung dieser Daten mittels Hybrid Online Analytical Processing,
Zugriff auf fertige HOLAP`s durch MS Excel über externe PIVOT-Funktion, sowie Einsatz neuer Datenvisuali-
sierungstechniken.

In nahezu allen Projekten fallen Daten an, bzw. bilden Daten die Grundlage für die Forschungsarbeit. Diese
umfangreichen Datenmengen stellen immer höhere Anforderungen an die Strukturierung und Auswertungs-
methoden. 

Ziel des Projektes ist eine Datengrundlage in einem Multi-Dimensionswürfel (OLAP), die so strukturiert ist,
dass ForscherInnen an der Bundesanstalt für Bergbauernfragen ohne Kenntnisse in Datenbankdesign und SQL
schnell und einfach mittels Drag’n Drop diese Daten im Excel auswerten können.

Geplanter Ablauf der Forschungsdurchführung (Methode):

Beschreibung anhand der Invekos-Datenbanken:

 Portierung dieser Datenbanken in Microsoft SQL Server

 Aufbau von relationalen Hybrid-OLAPS innerhalb von Microsoft Analyses Server

 Test dieser Daten durch Praxiseinsatz in Projekten (Evaluierung ÖPUL, AZ)

Diese Arbeiten sind ein Grundlagenprojekt der Bundesanstalt für Bergbauernfragen. Die Erkenntnisse werden
im Rahmen von Kooperationen mit der BA für Agrarwirtschaft ausgetauscht (siehe AWI - Projekt Weiterent-
wicklung des Datenpools).

Stand des Projektes und Arbeiten 2010:

Im Jahr 2010 wird dieses Projekt in Richtung GIS Integration weiterentwickelt. Dazu sollen aus lizenzrecht-
lichen Gründen die Daten von Microsoft SQL Server in eine PgSQL Datenbank portiert werden (Open Source
Datenbank - kostenfrei) und um die Schnittstelleninformationen zu bestehenden shp-files erweitert werden. 

Diese GIS-Erweiterung soll die Darstellung von Karten und Rasteranalysen anhand der Invekos-Daten erheblich
erleichtern.
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BF 104/05 
Mapping Gender – Analyse und graphische Aufbereitung 
geschlechterdisaggregierter Daten im Bereich der Landwirtschaft und 
des ländlichen Raumes

Theresia Oedl-Wieser, Philipp Gmeiner

Zielsetzung (Aufgabenstellung):
In den vom BMLFUW verwalteten Bereichen gibt es umfangreiche statistische Datenbasen, die bis dato kaum
für eine geschlechterspezifische Auswertung und Aufbereitung genutzt wurden. Gerade in Hinblick auf die ex-
post Evaluierung des Programms für die Entwicklung des ländlichen Raumes (2000 – 2006) sowie die aktuelle
Programmperiode (2007 – 2013), ist es notwendig, auf aktuelle geschlechterspezifische Daten zurückgreifen zu
können. Geschlechteradäquate und geschlechtergerechte Statistiken – Gender Statistics – sollen dazu beitragen,
geschlechterspezifische Ungleichheiten sichtbar zu machen und insgesamt das Verständnis für die unter-
schiedliche Situation von Frauen und Männern zu erhöhen. Eine geschlechtergerechte Erhebung und Aufberei-
tung von Statistiken ist nicht nur notwendig, um die generelle Vergleichbarkeit zwischen Frauen und Männern
zu gewährleisten, sie ist auch unerlässlich, um die Beteiligung und Teilhabe von Frauen und Männern in Wirt-
schaft, Politik und Gesellschaft angemessen erfassen, messen und beurteilen zu können. Im Rahmen dieses Pro-
jektes soll, ausgehend von der Auswertung bestehender statistischer Datenbasen, eine Analyse und graphische
Darstellung gender-disaggregierter Daten – Mapping Gender – im Bereich der Landwirtschaft und des ländlichen
Raumes durchgeführt werden.

Stand des Projekts und Arbeiten 2010:
Im Jahr 2008 wurde eine erste Dokumentation von geschlechterdisaggregierter Daten zu den Themenbereichen
Ländlicher Raum, Agrarstrutkur, Infrastruktur sowie politische Partizipation erstellt. Im Jahr 2009 wurde die
Datengrundlage für die Dokumentation erweitertet. und 2010 werden diese Datenbestände graphisch und kar-
tographisch in einer Sammlung dargestellt.
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2.6 Abgeschlossene, aber nachzubetreuende Projekte

BF 89/02
Gentechnikfreiheit in Landwirtschaft und Ernährung als Konzept und 
Produktionsprozess – Entwicklungen und Perspektiven im globalen 
Kontext

Josef Hoppichler

Ausgehend von der Nahrungsmittelnachfrage, aber auch zunehmend von der Nachfrage für Futtermittel und
sonstige agrarische Rohprodukte entstehen weltweit Potentiale für Märkte mit gentechnikfreien Agrarerzeug-
nissen. Die Agrarwirtschaft wie auch die Agrar- und Konsumentenpolitik sowie Handelspolitik reagiert in den
diversen Ländern bzw. Ländergruppen unterschiedlich auf diese Marktpotentiale. Unterschiede in den Reak-
tionsweisen ergeben sich einerseits zwischen Europa und den USA und andererseits werden im südostasiati-
schen Raum oder in einzelnen großen Entwicklungsländern diversifizierte Strategien verfolgt. Mit diesem Pro-
jekt wurden die internationalen Entwicklungen der gentechnischen agrarischen Produktion auf der einen Seite,
und der gentechnikfreien Agrarerzeugnisse auf der anderen Seite erfasst und die unterschiedlichen nationalen
oder regionsspezifischen Politiken diskutiert, sowie die Ursachen für diese Entwicklungen analysiert. Ziel war
es, österreichische und europäische Politiken und Maßnahmen in Bezug auf die Gentechnikfreiheit im Verhältnis
zu globalen Entwicklungen darzustellen, um daraus effektive Strategien für eine gentechnikfreie Agrarer-
zeugung in Österreich abzuleiten. Das Projekt wurde Ende 2008 mit einem Forschungsbericht abgeschlossen.
Die Vorbereitungen für den Druck des Berichts sowie Verwertungsarbeiten in Form von Fachartikeln zu den
Projektergebnissen werden im Jahr 2010 erfolgen.

BF 106/06
Betriebsleiterinnen auf land- und forstwirtschaftlichen Betrieben – 
eine explorative Analyse

Theresia Oedl-Wieser, Georg Wiesinger

Ziel des Projektes war es, die Hintergründe für den im EU-weiten Vergleich sehr hohen Anteil an Betriebsleite-
rinnen auf land- und forstwirtschaftlichen Betrieben in Österreich zu analysieren. Von Interesse war insbe-
sondere, wie sich die Arbeitsverteilung und die Entscheidungsfindung auf den Höfen unter weiblicher Leitung
gestaltet. Auf Basis von qualitativen Interviews wurden Kategorien von Betriebsleiterinnen gebildet, wobei die
Betriebsleiterinnen in nur einer Kategorie ganz eindeutig die Geschlechtergrenzen in Hinblick auf die tradi-
tionelle Frauenrolle auf den landwirtschaftlichen Familienbetrieben überschreiten. Die Auswertung der
quantitativen Befragung zeigt, dass der überwiegende Teil der österreichischen Betriebsleiterinnen die Betriebs-
leitung und die betrieblichen Entscheidungen gemeinsam mit dem Partner sowie mit anderen Familienmit-
gliedern ausführt. Bei der Bewältigung der produktiven Arbeit am Betrieb wird auf die eigenen und familiären
Ressourcen sehr pragmatisch auf externe Serviceleistungen zurückgegriffen. Herausforderungen liegen für die
Agrarpolitik und für die Interessenvertretung vor allem darin, die Betriebsleiterinnen in ihrer fachlichen Qua-
lifizierung und betrieblichen Perspektivenentwicklung zu unterstützen. Das Projekt wurde Ende 2009 mit
einem Forschungsbericht abgeschlossen. Die Verwertungsarbeiten in Form von Vorträgen und Fachbeiträgen in
fachlichen Medien werden im Jahr 2010 einige Zeit beanspruchen.
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3. Expertentätigkeit

Der überwiegende Teil der Expertentätigkeit der BA für Bergbauernfragen erfolgt für bzw. im Auftrag des
BMLFUW.

Die Expertentätigkeit umfasst:

 Erstellung von Gutachten, Expertisen und Stellungnahmen

 Wissenschaftliche Kurzstudien, insbesondere: Evaluierung von agrar-, regional- und umweltpoliti-
schen Maßnahmen und Programmen

 Unterstützung des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirt-
schaft insbesondere in agrar- und regionalpolitischen Belangen (insbesondere Sitzungsteilnahme,
Vertretung des BMLFUW in Expertengruppen)

3.1 Stellungnahmen, Gutachten, Expertisen und wissenschaftliche Kurzstudien

Der Leistungsumfang der Expertentätigkeit für das BMLFUW schwankt je nach Anforderungen von Jahr zu
Jahr. Der Bedarf für 2010 lässt sich aus den Erfahrungswerten der letzten Jahre abschätzen:

* Erfolg bis 30.9.2010
** Plan lt. Leistungskatalog des Entwurfes der Flexi-VO 2007-2010

3.2 Expertentätigkeit in Arbeitsgruppen des BMLFUW bzw. im Auftrag des 
BMLFUW

 §7-Kommission und Grüner Bericht
(D. Ehlers, G. Hovorka, T. Dax, R. Neissl u.a.)
Mitarbeit bei der Erstellung ausgewählter Kapitel, Grafiken, inhaltliches Korrekturlesen und §7-Sit-
zungsteilnahme sowie technische Betreuung der „Grüner Bericht“-Homepage

 Bundeskommission für die Erhebung und Bewertung der Erschwernisverhältnisse der Bergbauernbe-
triebe 
(G. Hovorka, O. Tamme, T. Dax)
Mitarbeit in der Bundeskommission, Fachliche Behandlung von Fragen des BHK, vor allem des Kri-
teriums „Regionale Lage“, Mitarbeit bei der Vorbereitung zur Novellierung der Bergbauernverord-
nung und etwaiger Änderungen des Sonstigen Benachteiligten Gebietes

Erfolg

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009* 2010**

Anzahl der Gutachten,
Expertisen und Stel-
lungnahmen

43 59 46 44 35 47 40 33 46 15 40

Anzahl der wissen-
schaftlichen Kurzstu-
dien

6 8 7 16 16 14 11 10 16 12 9
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 Working Party on Women and the Family in Rural Development (WPW) ECA/FAO
(T. Oedl-Wieser)
Im Auftrag des BMLFUW wird Österreich in dieser FAO-Arbeitsgruppe durch Frau Dr. Th. Oedl-
Wieser vertreten. Frau Dr. Th. Oedl-Wieser ist Vice-Chairperson der WPW und dies erfordert die
Teilnahme an der jährlich stattfindenden Vorstandssitzung, die Teilnahme an der Session sowie die
Mitarbeit am Verfassen von Dokumenten für Sessions und Konferenzen im Rahmen der FAO. Im Jahr
2010 ist mit zwei Auslandsdienstreisen zu rechnen, deren Kosten die BABF trägt.

 OECD-Arbeitsgruppe „Working Group on Economic Aspects of Biodiversity – WGEAB”
(J. Hoppichler)
Diese Arbeitsgruppe fand früher regelmäßig 2x pro Jahr statt (Mai und Oktober), jetzt findet sie nur
mehr ca. alle 9 Monate statt. Alle 2 Jahre wird die Arbeit durch ein zusätzliches inhaltliches Work-
shop ergänzt. Das derzeitige Mandat der WGEAB wurde bis 2010 verlängert. Im Rahmen dieser
Arbeitsgruppe sind umfangreiche Vorarbeiten und Nachbetreuungen für die jeweiligen 2-tägigen Sit-
zungen notwendig. Es bestehen auch Anforderungen für Kurzstellungnahmen bzw. ist auch eine
laufende fachliche Weiterbildung zu den arbeitsgruppenspezifischen Inhalten notwendig. Die Mitar-
beit und Betreuung dieser Arbeitsgruppe erfolgt im Auftrag des BMLFUW (insbes.II8, III3 und V9).
Es ist 2010 mit einer bzw. zwei Auslandsdienstreise zu rechnen. 

 Mitarbeit und Teilnahme bei der Nationalen Biodiversitäts-Kommission (NBK) 
(J. Hoppichler)
Die nationale Biodiversitäts-Kommission ist vom BMLFUW eingesetzt und umfasst Vertreter und
Vertreterinnen der Verwaltung (Bundesministerien und Landesdienststellen), der Wissenschaft
sowie der Nichtregierungsorganisationen. Es wird zu mehreren Sitzungen pro Jahr einberufen
(mindestens aber zwei). Zu den Aufgaben dieser Kommission zählen die Koordination und
Abstimmung der zahlreichen Aktivitäten und Programme zur Erhaltung und nachhaltigen Nutzung
der biologischen Vielfalt sowie die Förderung des entsprechenden Informationsflusses. Die Kommis-
sion verfasste die "Nationalen Berichte Österreichs über das Übereinkommen über die biologische
Vielfalt", die "Österreichische Strategie zur Umsetzung des Übereinkommens über die biologische
Vielfalt" bzw. diverse „Biodiversitäts-Aktionspläne“ und evaluiert den Umsetzungsgrad dieser Stra-
tegie.

 OECD-Arbeitsgruppe “Territorial Policies in Rural Areas”
(T. Dax)
Die BABF nimmt seit Beginn der Arbeitsgruppe an den OECD-Arbeiten zur Klassifizierung und
Charakterisierung der ländlichen Gebiete sowie zur Analyse ländlicher Entwicklungspolitik teil. Mit
einschlägigen Fallstudien und Datenanalysen sowie Fragebogenbeantwortungen wird auch in hohem
Maß an der inhaltlichen Konzeption mitgewirkt. Es ist 2010 mit insgesamt zwei Auslandsdienstreisen
für diese Arbeitsgruppe zu rechnen.

 OECD-Arbeitsgruppe „Working Party on Territorial Indicators“
(T. Dax)
Diese Arbeitsgruppe erstellt grundlegendes Datenmaterial zur regionalen Differenzierung und stellt
eine Basis für die anderen OECD-Arbeitsgruppen zur räumlichen Entwicklung dar. Hauptschwer-
punkt der Mitarbeit der BABF sind die Auswertung von Daten der Regionsentwicklung bzw. der
Situation ländlicher Gebiete in Österreich. Für diese Arbeitsgruppe ist eine Dienstreise pro Jahr vor-
gesehen, welche in Kombination mit der Arbeitsgruppe Ländliche Entwicklung erfolgt.
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 Standing Committee on Agricultural Research (SCAR)-Arbeitsgruppe „Agricultural and Sustainable
Development“ 
(T. Dax)
Über SCAR wurden im Jahr 2005 verschiedene thematische Arbeitsgruppen eingerichtet. Die BABF
vertritt im Rahmen dieser Gruppe die entsprechenden nationalen Forschungsprogramme und hat an
der Vorbereitung des Antrags für ein ERA-Net im Auftrag des BMLFUW mitgewirkt (vgl. Projekt
BF 127/09).

 Mitarbeit in Kooperationsaktivitäten des Projektes „Sustainable Agriculture and Rural Development
in Mountain Regions“ (SARD-M) der FAO sowie der Adelboden Group
(Th. Dax, G. Hovorka)

 Mitarbeit in der Arbeitsgruppe „High Nature Value (HNV) Farmland“ 
(T. Dax, G. Hovorka)
Erstellung eines österreichischen Vorschlags zur Bewertung der HNV-Flächen durch das Umwelt-
bundesamt bzw. für die European Environment Agency (EEA)

 Experte im “ÖPUL-Beirat”
(M. Groier)
Seit dem Beginn des obligatorischen Evaluierungsprozesses des österreichischen Umweltpro-
grammes ÖPUL arbeitet die BABF in der Arbeitsgruppe „ÖPUL-Evaluierung“ bei der Erstellung
aller bisherigen Evaluationsberichte an die EK mit. Schwerpunkte sind dabei konzeptionelle
Arbeiten (Evaluierungsmethodik), die Analyse sozioökonomischer Fragestellungen sowie die
Teilnahme an diversen Sitzungen des ÖPUL-Beirats.

 Mitwirkung in der Arbeitsgruppe zur Koordination des „Territorial Development Policy Commit-
tee“ (TDPC) beim BKA 
(T. Dax)
Aufgrund der Zuständigkeit verschiedener Ministerien für Fragen der Raumentwicklung hat das
BKA zur Koordination der österreichischen Mitwirkung beim OECD-Territorial Development
Policy Comittee (TDPC) eine nationale Arbeitsgruppe eingerichtet, an der die BABF teilnimmt.

 Mitarbeit im ÖROK-Unterausschuss „Regionalwirtschaft“ 
(O. Tamme, I. Machold)
Da erfahrungsgemäß die Sitzungen quartalsweise stattfinden, ist 2009 mit der Vorbereitung und
Teilnahme an vier Sitzungen zu rechnen.

 Mitarbeit im "Ständigen Unterausschuss der ÖROK“
(T. Dax)
Der ständige  Unterausschuss berät die politischen Entscheidungsträger der ÖROK zu allen raum-
relevanten Fragen. Sitzungen finden je nach Durchführung der Studien und Entscheidungsvorberei-
tung ca. 3-4 mal jährlich statt. Zudem ist eine Mitwirkung bei der Beurteilung zahlreicher
Fachthemen erwünscht.
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 Mitarbeit in der Arbeitsgruppe des BKA im Rahmen des Europäischen Beobachtungsnetzwerkes für
Raumordnung 
(T. Dax)
Als Begleitung des ESPON-Netzwerkes bzw. zur Konzeption der Arbeiten in der neuen Programm-
periode 2007-2013 ist eine intensive nationale Auseinandersetzung mit den Programminhalten und
der Interpretation für die österreichischen Regionen gefordert. Die BABF wirkt an dieser Diskussion
ausgehend von den Erfahrungen durch die Beteiligung an den ESPON-Projekten (BF 90/03 und BF
123/08) mit, insbesondere im Bereich der Ländlichen Entwicklung.

 Mitarbeit in der Arbeitsgruppe Almwirtschaft (Erstellung der Almstatistik) - BMLFUW (M. Groier)

 Mitarbeit in der österreichischen Fokusgruppe zu Bedürfnissen im Rahmen der Bewertung von
Ländlichen Entwicklungsprogrammen 2007-2013
(Th. Dax, G. Hovorka)
In dieser Fokusgruppe werden Themen der Evaluierung diskutiert und Fragestellungen vorge-
schlagen, mit denen sich „Thematische Arbeitsgruppen“ des EU-weiten Evaluierungsnetzwerkes
befassen sollen

 Mitarbeit beim Expert Committee on Evaluation of Rural Development Programmes 
(G. Hovorka)
Die Nominierung in diese Expertengruppe der EU erfolgte durch das BMLFUW. In diesem
Gremium werden Fragen der Evaluierung behandelt.

3.3 Sonstige Expertentätigkeit

 Mitarbeit im internationalen Mountain Forum
(G. Hovorka)
Das internationale Mountain Forum (sowie das Europäische Mountain Forum) ist das wichtigste
internationale Netzwerk zur Kommunikation der Probleme und Chancen der Berggebiete sowie der
damit verbundenen Forschungstätigkeit und Politik. Die regelmäßige Sichtung und die Teilnahme an
den Diskussionen in den Mailinglisten sowie Beiträge für die Homepage, die On-line Bibliothek und
das Mountain Forum Bulletin des Mountain Forums sind für die Berggebietsforschung sehr wichtig.

 Mitarbeit bei der  internationalen Mountain Partnership (G. Hovorka)
Die BA für Bergbauernfragen nimmt bei der internationalen Berggebietspartnerschaft (Mountain
Partnership) als wissenschaftliche Institution (major group) teil. An der Initiative sind Berggebiets-
staaten, internationale Organisationen und wichtige Institutionen beteiligt.  Ziel der Initiative ist es,
internationale Partnerschaften für die nachhaltige Entwicklung von Berggebieten zu fördern.

 Mitarbeit in Arbeitsgruppen der EUROMONTANA bezüglich Berggebietspolitik und Berggebiets-
forschung 
(T. Dax, G. Hovorka, G. Wiesinger, J. Hoppichler, O. Tamme)
Die EUROMONTANA versteht sich als europäische Dachorganisation und als Netzwerk der Berg-
regionen. Sie ist auch eine wichtige Plattform für den Erfahrungsaustausch und für die Politikent-
wicklung und –umsetzung im Bereich der EU-Agrar- und Regionalpolitik. Die BABF arbeitet seit
Jahren in Arbeitsgruppen mit. Es sind weitere inhaltliche Beiträge bzw. thematische Diskussionen zu
Politikmaßnahmen in Berggebieten erforderlich.
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 Mitarbeit bei der Erstellung des Upland Inquiry Reports für England als internationaler Experte
(T. Dax)

 Reviewtätigkeit für verschiedene, thematisch relevante Journals (u.a. Mountain Research Develop-
ment, Public Management, ÖGA-Jahrbuch, European Countryside) und Konferenzen 
(Th. Dax, G. Hovorka, u.a.)

 Mitarbeit als externer Experte an EU-Forschungsprojekten (z.B. TERA-SIAP und RURAL
ECMOD) zur Kommentierung von Projektergebnissen
(T. Dax)

 Mitarbeit in der COST Aktion 866 Green Care in Agriculture
(G. Wiesinger)
Georg Wiesinger wurde vom nationalen COST Büro im BMVIT als österreichischer Projekt-
koordinator und Delegierter zum Verwaltungsausschuss dieser Aktion bestellt.

 Mitarbeit im „Beirat für gesellschafts-, wirtschafts- und umweltpolitische Alternativen“
(BEIGEWUM) im Bereich Landwirtschaft - Regionalpolitik - Umwelt“
(G. Hovorka)

 Mitarbeit und Vertretung der BA für Bergbauernfragen im Vorstand der Österreichischen Gesell-
schaft für Agrarökonomie 
(O. Tamme)

 „Arbeitsgemeinschaft ländliche Sozialforschung an der BABF“
(G. Wiesinger)
Koordination und Organisation von zwei Sitzungen jährlich mit jeweils zwei Fachreferaten, Proto-
kollierung der Referate und Verbreitung an das österreichische Fachpublikum

 Mitarbeit in der Plattform „Ökologischer Landbau“ an der Universität für Bodenkultur (M. Goier) 
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4. Zielgruppenorientierte Verwertung der Forschungsergebnisse 
und Öffentlichkeitsarbeit

4.1 Zielgruppen der BABF

 Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft und andere
betroffene Bundesministerien (insbesondere das BKA, zuständig für Regionalpolitik und die jeweils
für die Gesundheit, den Konsumentenschutz und Frauenangelegenheiten zuständigen BM)

 Agrar- und regionalpolitische Entscheidungsträger (Interessenvertretungen, Sozialpartner, Bauern-
organisationen, Agrarsprecher der politischen Parteien, agrar- und regionalpolitische Abteilungen
der Landesregierungen)

 EU-Kommission (insbesondere GD Landwirtschaft, Regionalpolitik, sowie GD Beschäftigung- und
Sozialpolitik, Umwelt, Forschung), EU-Parlament  und andere internationale Organisationen
(OECD, FAO, EUROMONTANA, Mountain Forum, CIPRA, …)

 Andere nationale und internationale Forschungseinrichtungen

 Nationale und internationale NGO (WWF, Greenpeace, Global 2000, Tierschutzverbände ...)

4.2 Verwertung der Ergebnisse und Öffentlichkeitsarbeit

Die Verwertung der Forschungsergebnisse erfolgt primär durch die Auftraggeber bzw. durch die Zielgruppen
der BABF. 

Die Kommunikation mit den Zielgruppen erfolgt neben fallweisen Gesprächen und Besprechungen vor allem
über:

 Publikationen (inklusive Homepage der BABF)
 Fachartikel von MitarbeiterInnen in Fachzeitschriften und Sammelbänden
 Fachvorträgen der MitarbeiterInnen, Workshops, Seminare

Publikationen der BABF und Homepage
Die BABF gibt zwei Schriftenreihen heraus:

 „Forschungsberichte der BA für Bergbauernfragen“
 „Facts & Features“

Im Jahr 2010 ist die Herausgabe von 3 Forschungsberichten geplant.

* Erfolg bis 30.11.2009
** Plan lt. Leistungskatalog des Entwurfes der Flexi-VO 2007-2010

Erfolg Plan

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009* 2010**

Anzahl der publi-
zierten For-
schungsberichte

1 2 4 4 3 3 3 4 3 - 3

Anzahl der „Facts
& Features“

1 1 2 2 6 2 1 3 2 1
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Artikel in Fachzeitschriften, Sammelbänden und on-line Publikationen
Aufgrund der bisherigen Publikationsleistung der MitarbeiterInnen ist im Jahr 2010 mit ca. 34 Fachpublika-
tionen zu rechnen.

* Erfolg bis 30.9.2010
** Plan lt. Leistungskatalog des Entwurfes der Flexi-VO 2007-2010

Fachvorträge
Die Anzahl der Fachvorträge der MitarbeiterInnen ist beachtlich und soll in den nächsten Jahren durch Konzent-
ration auf die Kernaufgaben der BABF noch weiter verringert werden.

* Erfolg bis 30.9.2009
** Plan lt. Leistungskatalog des Entwurfes der Flexi-VO 2007-2010

Erfolg  Plan

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009* 2010**

Anzahl der
Fachpublika-
tionen

32 29 46 42 47 54 39 43 35 28 34

Erfolg Plan

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009* 2010**

Anzahl der
Fachvorträge

34 45 41 40 55 37 54 44 34 38 34
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5. Entwicklungsprogramm der BABF

5.1 Verwaltungsreformprojekt: Flexibilisierungsklausel

Die BA für Bergbauernfragen nimmt seit dem Start des Verwaltungsinnovationsprojekt „Flexibilisierungsklau-
sel“ im Jahr 2000 daran teil.

Gemäß § 17a des Bundeshaushaltsgesetzes haben ausgewählte Organisationseinheiten die Möglichkeit, in
Erfüllung ihrer vereinbarten Leistungsvorgaben über den Projektzeitraum (erster Projektzeitraum 2000-2003,
zweiter Projektzeitraum 2004-2006, dritter Projektzeitraum 2007-2010) ihre Einnahmen und Ausgaben eigen-
verantwortlich zu steuern (Prinzip: Leistungsvereinbarung und mehrjähriges Globalbudget). Ziel der Flexibili-
sierungsklausel ist es, den Dienststellen mehr Spielraum und Verantwortung bei der Ressourcenverwaltung ein-
zuräumen und dadurch einen Beitrag zu effektiverer und effizienterer Mittelverwendung zu leisten. Weiters sol-
len Kostenbewusstsein und Output-Orientierung verstärkt werden.

Ziele der BA für Bergbauernfragen im Projekt „Flexibilisierungsklausel“

Fachbezogene Ziele:

Allgemeine fachbezogene Ziele:

 Effiziente Durchführung wissenschaftlicher Forschung und Aufbereitung sowie Bereitstellung der For-
schungsergebnisse

 Erstellung von Evaluierungen, Gutachten, Expertisen und Stellungnahmen

Ziel für Leistungen im Bereich wissenschaftlicher Forschung:

 Einhaltung der Forschungsprojektpläne und der Planung sonstiger wissenschaftlicher Arbeiten

Ziel für sonstige fachbezogene Leistungen:

 Beibehaltung der Anzahl der Evaluierungen, Gutachten, Expertisen und Stellungnahmen in 
Abhängigkeit vom Ressourceneinsatz im bestehenden Ausmaß

Ziel für Informations- und Öffentlichkeitsarbeit:

 Erhöhung des Bekanntheitsgrades und der Verbreitung der Forschungsergebnisse der BABF

Managementziele:

 Anwendung der Kostenrechnung zur Erhöhung des Kostenbewusstseins und zum effizienten Einsatz 
der personellen und finanziellen Ressourcen der BABF

 Stabilisierung des Budgetbedarfes bei mindestens gleich bleibenden Leistungen

 Erhöhung der Einnahmen in Relation zu den Ausgaben

Qualitätsbezogenes Ziel

 Beibehaltung des Anteils bzw. weiterer Ausbau der internationalen Forschungskooperationen
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Leistungskatalog, konkrete Ziele und Indikatoren im dritten Projektzeitraum 2007-2010
Die vorgenannten fachlichen Ziele konkretisieren sich in folgenden Leistungen/Produkten und Indikatoren:

*) Ziele gemäß LZ. 4 des Projektprogrammes des Entwurfes der „Flexi-VO 2007-2010“

Ergebnisse und Erfolge der BA für Bergbauernfragen in den ersten zwei Projekt-
perioden

Maßnahmen zur Erreichung der Projektziele
Um die geplanten Leistungsziele zu erreichen, wurde die Arbeitsorganisation ausschließlich auf „themen- und
projektbezogene Teamarbeitsstrukturen“ mit hoher Eigenverantwortlichkeit der Teams ausgerichtet. Dadurch
wurden die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zusätzlich motiviert und die Leistung bzw. der Output beachtlich
gesteigert. Das Budgetziel konnte vor allem durch verstärkte Beteiligung bzw. Durchführung von EU-finan-
zierten Forschungsprojekten und auch Einsparungen aufgrund konsequenter Nutzung der eigenen Ressourcen
erreicht werden. Als zusätzliche effiziente Maßnahme hat sich die Einführung und Anwendung der Kosten- und
Leistungsrechnung erwiesen.

Erreichung der Leistungsziele
Die Leistungsziele der BA für Bergbauernfragen konnten in allen Jahren der ersten und zweiten Projektperiode
erreicht bzw. überschritten werden. Die fachbezogenen Leistungen, wie effiziente Durchführung wissenschaft-
licher Forschung und Aufbereitung sowie Bereitstellung der Forschungsergebnisse und die Erstellung von
Evaluierungen, Gutachten, Expertisen und Stellungnahmen, konnten in quantitativer und qualitativer Hinsicht
erbracht bzw. überschritten werden. Die geplante Erhöhung des Bekanntheitsgrades und der Verbreitung der
Forschungsergebnisse der BA für Bergbauernfragen konnte durch die erstellten Fachpublikationen und die hohe
Anzahl an Fachvorträgen erreicht werden.

Erreichung der Budgetziele
Der geplante Saldo zwischen Einnahmen und Ausgaben (Budgetziel) konnte in allen Jahren (2000-2006) mit
einem positiven Unterschiedsbetrag verbessert werden. Die Saldoverbesserung konnte durch Einsparung bei
den Ausgaben und durch Mehreinnahmen erreicht werden. Die positiven Unterschiedsbeträge konnten mit
Zustimmung des Finanzministeriums der Rücklage zugeführt werden bzw. standen bis zu einem Drittel (dieser
Rahmen wurde bisher nicht ausgenutzt) für erfolgsabhängige Leistungsprämien für die Mitarbeiter zur Ver-

Produkt bzw. Leistung maßgebl. 
Ziele *) 

I n d i k a t o r Entwicklung des Indikators 

   2006 2007 2008 2009 2010 
Durchführung von 
Forschungsprojekten  

A Anzahl der abgeschlossenen 
Forschungsprojekte 

3 3 4 4 4 

Wissenschaftliche Kurzstudien A Anzahl der Berichte  
wiss. Kurzstudien 

7 8 8 9 9 

Erstellung von Evaluierungen, 
Gutachten, Expertisen und 
Stellungnahmen 

B Anzahl der Erledigungen 
40 40 40 40 40 

Erstellung von Evaluierungen, 
Gutachten, Expertisen und 
Stellungnahmen 

B Anteil der termingerechten 
Erledigungen 93 vH 94 vH 94 vH 95 vH 95 vH 

Publizierte Forschungsberichte A,C Anzahl der 
Forschungsberichte 

3 3 3 3 3 

Sonstige Fachpublikationen C Anzahl der Fachpublikationen 30 31 32 33 34 
Fachvorträge C Anzahl der Fachvorträge 30 31 32 33 34 
Effizienter Ressourceneinsatz D Anwendung der 

Kostenrechnung 
Anwendung Anwendung Anwendung Anwendung Anwendung

Budgetmanagement E,F Erreichung des Saldos gemäß 
Z. 6.1 

Erreichung Erreichung Erreichung Erreichung Erreichung

Durchführung von 
Forschungsarbeiten 

G Anteil des 
Ressourceneinsatzes in 
Forschung mit internationaler 
Kooperation 

33 vH 34 vH 35 vH 36 vH 37 vH 
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fügung. Die Einsparungen konnten vor allem durch konsequente Nutzung der eigenen Ressourcen (z.B. bei:
Forschungsprojektbearbeitung, Homepage-Erstellung, Publikationen, Erstellung fremdsprachiger Berichte und
Publikationen, Lektoratsarbeiten bei den Publikationen, EDV-Schulung, EDV-Hardware-Installation und War-
tung, Vertrieb der Publikationen, public relation, Layoutierung und graphische Darstellungen, etc.) erreicht
werden. Die Mehreinnahmen konnten durch verstärke Teilnahmen an EU-finanzierten internationalen For-
schungskooperationen erreicht werden.

Erfahrungen mit der Flexibilisierungsklausel
 Die Flexiprojektteilnahme führte bei allen Mitarbeitern zu einem raschen Umdenken: von „mit

gegebenem Budget auskommen bzw. verbrauchen“ zu „Saldoerreichung durch Einsparung und 
Mehreinnahmen“. Dieser Umdenkprozess und die Motivation aller MitarbeiterInnen haben in der
bisherigen Projektteilnahme diesen beachtlichen Erfolg bewirkt.

 Die Flexiprojektteilnahme verstärkt das Leistungsengagement und die Leistungsbereitschaft der
MitarbeiterInnen, begünstigt „problem- und projektbezogene Teamarbeitsstrukturen“, führt zur ver-
stärkten Anerkennung und Beachtung der fachlichen Kompetenz der MitarbeiterInnen und wirkt
leistungshemmenden hierarchischen Strukturen entgegen.

 Die Strategie zur Einsparungen von Ausgaben durch „konsequente Nutzung der eigenen Ressourcen“
führt vor allem durch den Einsatz der individuellen Fähigkeiten und des speziellen Know-hows
jedes/jeder einzelnen MitarbeiterIn zu verstärkter Leistungsbereitschaft und effizienter Leistungser-
bringung.

 Sehr positive Erfahrungen konnten mit dem Führungsinstrument der „erfolgsabhängigen Leistungs-
prämien“ zur Motivation der Mitarbeiter gesammelt werden. Die BABF hat Verteilungsregeln ent-
wickelt, welche mittlerweile von mehreren anderen Organisationen übernommen wurden.

 Die anfängliche Sorge, das BMLFUW könnte das Flexiprojekt nicht in ausreichendem Ausmaß unter-
stützen, hat sich als unberechtigt erwiesen – im Gegenteil, sowohl die Fachabteilung als auch die
Budgetabteilung des Präsidiums haben das Projekt von Anfang an optimal mit wichtigen Informa-
tionen und raschen Entscheidungen unterstützt.

 Die Personalkosten steigen stärker als im Projektprogramm geplant, diese stärkere Personalkosten-
steigerung konnte bisher durch überplanmäßige Mehreinnahmen ausgeglichen werden.

 Die Einnahmen aus internationalen Forschungskooperationen können von Jahr zu Jahr (insbesondere
durch die Auszahlungsmodalitäten der EU bedingt) beachtlich schwanken, was zur Fehlbeurteilung
des tatsächlichen Jahreserfolges bei der Erwirtschaftung von Drittmitteln führen kann.

 Die Auslotung des neuen vergrößerten Handlungs- und Entscheidungsspielraumes der Flexi-Dienst-
stellen ist nicht ganz leicht, da auf diesbezügliche Erfahrungen nicht zurückgegriffen werden konnte
(auch nicht in der Zentralleitung) und die Eigenverantwortung der Flexi-Dienststellen bei der Res-
sourcenverwaltung nicht von allen Abteilungen der Zentralleitung beachtet wird.

 Sehr positiv sind die Erfahrungen mit dem „Flexiprojektbegleitteam“ des BKAs. Im Projektbegleit-
team in dem alle Flexi-Dienststellen und die zuständigen Abteilungen der betroffenen Ministerien
vertreten sind, können Erfahrungen mit anderen Projektteilnehmern ausgetauscht, konkrete Pro-
bleme mit den zuständigen Ministerien besprochen und an der Weiterentwicklung der „Flexiphiloso-
phie“ mitgearbeitet werden.

 Der hemmende Faktor für das Flexiprojekt liegt im sehr begrenzten Entscheidungsspielraum bezüg-
lich des Personaleinsatzes, bedingt einerseits durch das bestehende Dienstrecht und andererseits
durch die de facto „Aufnahmesperre“ beim Bund – eine größere Flexibilität für Flexiprojekt-
teilnehmer wäre dringend notwendig.
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Schlussfolgerung
Die Erfahrungen mit der „Flexibilisierungsklausel“ zeigen, dass die Budgetflexibilisierung eine echte Alterna-
tive zur Ausgliederung und Privatisierung von Bundeseinrichtungen ist, weil mit der Budgetflexibilisierung in
einem Ausmaß die Effizienz erhöht, der Ressourceneinsatz optimiert, die Leistungen dem Bedarf angepasst und
die Kosten gesenkt werden können, wie sie durch Ausgliederung und Privatisierung nicht bzw. in nicht höhe-
rem Ausmaß erreicht werden kann.
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5.2 Organisatorische Entwicklungsmaßnahmen 2010

Zur Weiterentwicklung und Effizienzsteigerung der BABF werden 2010 die seit Erstellung des Entwicklungs-
konzeptes im Jahr 2004 begonnenen Entwicklungsmaßnahmen fortgesetzt.

Maßnahmen Ziel Verantwortung, Anmerkungen

Arbeitsprogramm auf künftige 
Aufgaben ausrichten

 Konzentration auf Kernaufgaben der 
BABF

PL: Ehlers

Einreichung von internationalen For-
schungsanträgen bei EU 

 Internationalisierung

 Vernetzung

 Qualitätssteigerung

 Drittmitteleinnahmen steigern

 Aufnahme neuer Projekte

 weitere Projektanträge

PL: Dax

(laufend)

Intensivierung der Kontakte zu EU-Ent-
scheidungsträgern
 Systematisches Lobbying auf EU-Ebene 

(z.B. Kontakte zu EU-Kommission, Europ. 
Parlament u. weitere EU-Institutionen)

 Aufbereitung des diesbezüglichen Informa-
tionsmaterials 
(Profil der BABF; für Zielgruppen rele-
vante Forschungsergebnisse)

 Internationalisierung

 Ausbau der Politikberatung

 laufende Kontakte zu internation-
alen Gremien

 Kontakte: ERA-NET, SCAR-
Arbeitsgruppe

 internationale Präsentation der 
BABF-Arbeiten

 Aktualisierung von Informations-
material zur internationalen Tätig-
keit der BABF

PL: Dax, Hovorka
(laufend)

Informations- und Strategiegespräche mit 
NGO’s

 Markt- und „Kundenbedürfnisse“

 Verbreitung der eigenen 
Arbeitsergebnisse

 Lobbying: Zur Unterstützung bei 
Projektaquisition

 Internationalisierung der Kontakte, 
insbesondere auf EU-Ebene

PL: Hoppichler

(laufend)

Kooperationen, Netzwerk
 Ausbau des Kooperationsnetzwerkes

 Selektion und Kontaktaufnahme mit poten-
tiellen internationalen Kooperationspart-
nern

 Besondere Betreuung von potentiellen 
Partnern in Mittel- und Osteuropa

 Ausweitung der Kooperationen

 Internationalisierung und Ver-
stärkung des Netzwerkes

 Betreuung derzeitiger/früherer 
Kooperationspartner

 Anfrage an neue Institute

 Vorbereitungen für Wissenschafter 
Austausch

PL: Dax
Hovorka
und weitere MitarbeiterInnen
(laufend)

Ausbau des Angebotes von Experten-
referaten
 Einladung von internationalen Experten, 

zu  Referaten und Fachgesprächen

 Erfahrungsaustausch PL: Oedl-Wieser
Loibl
Wiesinger

(laufend)

Datenmanagement
 Datenstruktruierung und 

-aufbereitung zum Thema Berggebiet
 Kommunikationsstrukturen, z.B. Jour-fixe-

Organisation

 Grundlagen und Ergebnisse intern 
und extern effizient zur Verfügung 
stellen

PL: Hovorka
Technische Unterstützung: Neissl

(laufend)
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Publikations- und Homepagekonzept
 Modulares zielgruppenorientiertes Publika-

tions- und Homepagekonzept weiter aus-
bauen

 Bessere und gezieltere nationale und 
internationale Vermarktung der 
BABF-Ergebnisse 

 Auftritt der BA nach außen ver-
bessern

 rascher Zugriff auf „basic facts“ und 
deren Präsentation

PL: Oedl-Wieser
Technische Unterstützung: Neissl, Hager

(laufend)

Verwertung von Forschungsergebnissen:
 Nationale Projekte international vermark-

ten, internationale Projekte national ver-
markten 

 Basis: Zweisprachige Versionen nationaler 
Forschungsergebnisse
(Deutsch - Englisch)

 Bessere Vermarktung der BABF-
Arbeiten

PL: die jeweiligen Forschungs-
projektleiter

(laufend)

Ordnung, Aktualisierung und Aufbereitung 
des Informationsmaterials und des Internet-
Auftrittes (Homepage)
 zur Situation des österreichischen Bergge-

biets 
 zur Situation des europäischen Berggebiets

 zur BABF  

 BABF-Homepage laufend aktualisieren, 
(Struktur vereinfachen, inkl. Englisch-Ver-
sion ausbauen)

 Verbindliche Wartungsstruktur für 
Homepage

 Präsentation international und 
national (insbes. auch für Koopera-
tionspartner)


 Professioneller öffentlicher Auftritt 

der BABF

PL: Neissl
Oedl-Wieser

Chefredaktion: Oedl-Wieser
Technik: Neissl
Inhalt: alle bzw. Bereichsverantwort-
liche

(laufend) 

Personalentwicklung
 Schulung
 Fremdsprachen: Schwerpunkt auf 

Fremdsprachenentwickl. durch Schu-
lungen, Wissenschafteraustausch und 
Erhöhung fremdsprachiger Publika-
tionen

 Schulung – Public Management

 IT-Schulungen
Weiterbildung: Basissoftware
Schulungen: Spezialsoftware

 Wissenschafteraustausch

 Bei Personalveränderungen und Entwick-
lungsmaßnahmen auf Aufrechterhaltung 
der Interdisziplinarität achten

 Schärfung der ökonomischen Sensiblität 
(insbes. auf Einnahmenseite) bei den 
MitarbeiterInnen

 MA sind in der Lage die Eckpunkte 
aktiv zu unterstützen

 Interdisziplinarität ausbauen

 Internationalisierung ausbauen

 Effizienzsteigerung und Erweiter-
ung der Anwendungsgebiete

 Erfolgreiche Teilnahme am Verwal-
tungsreformprojekt „Flexibilisier-
ungsklausel“

PL: Dax
Neissl (IT)

(laufend)

Maßnahmen Ziel Verantwortung, Anmerkungen


